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Keine Kouseauenzeu .
Der Beschluß der leitenden Körper -

schatten der Sozialdemokratie . .

Berlin . 18 . August . sEigcnbcricht . Z Tic

leitende » Körpcrschastc » der sozialdemokratischen

Partei Ware » heule im Reichstag beisammen ,

um zu der Frage des Baues des Panzcrschis -

fco A Stellung zu nehmen . Tie Verhandlungen

zogen sich bis zum Abend hin und endete » mit

folgendem Beschluß :

„ Tic sozialvcmokratischc Rcichslago -

sraktio « u » v der sozialdemokratische Par -

teiauöschttsz treten dem am 15 . Rngnst gc -

faßten Bcschlnk » des Parteioorstandcö und

des Vorstandes der Reichst,igssraktion

iibcr die . Haltung der der Rcichsrcgiernng

angclzttrigc » Parteigenossen zn der Fnan -

grissnalzinc des cgentlichcn Baues des

Panzerkreuzers LI bei . Sie bedauern ,

vns , die sozialdemokratischen Minister dem

Beschlnsz dcS Kabinetts unter ' Verzicht ans

vorherige Befragung der Fraktion und

des PateiauSschnsses zngestimnit haben .

Fraktion und Partcianoschns ; halten die

engste Fiihltingnahtnt Mischen ihnen und

den der Regierung angehörenden Genos -

sen in allen politische » Fragen siir eine

unabweisbare R o t w e n d i g l e i t .

Fraktion und ParteianSschnsz halten die

Beteiligung an der Regierung mit Rtick -

ficht ans dao bZesamtintcrcsse der Arbeiter -

jchast siir anszerordcntlich wichtig . Sie

leite » daher ans der Entscheid,,ng des Ka -

bincttS , die die AnSsiihrnng eines vom

letzten Reichstage beschlossenen Gesetzes

betraf , trolz ihrer grnndfiitzlich abweichen -
den ' . ' lnffassung « der den Ersatzban des

Panzcrtrcnzers nicht die Notwendigkeit
ab . unsere Genosse » zum Rücktritt ans

dem Kabinett anfz « fordern .

Tic Sitzung war außerordentlich stark de »

sucht ; etwa I71 > Parteigenosse » aus dem ganzen

Ulrich habe » daran teilgenommen . Ter Reichs -
tanzlcr Hermann ffll ii 11 1 r eröffnete die Ver¬

handlungen mit einer Rede , in der er daraus

hinwies , daß » ach den Beschlüssen des früheren
ZIc chstages und nach der Entschließung des

RcichsratcS die Möglichkeit gefehlt habe , den

Bau des Panzerlrcuzcrs zu verhindern . An

diese Ausführungen schloß sich eine ausgedehnte
Tcbatte an , die in durchaus sachliche » Bahne »

verlief . Von einer Anzahl Redner wurde die

Enlläuschung we tcr Parlcikrcise über die Hat -

tiing der Minister in dieser Frage zum Ausdruck

gebracht , aber trotzdem sahen auch sie leine Ver -

anlasfung , ans dicscin Grunde eine . Rcgierungs -
lrise hcrbciznsiihrc ».

Demonstration ? « gegen Kellogg
Bei der Astfahrt aus New York .

N c w ?) 0 r t, 10. August . Marz vor der Ab¬

fahrt des Schisses , auf dem sich Staatssekretär

. Zlellogg vcsindct , veranstaltete eine Abordnung

der „antiimperialistischen Liga " eine Kundgebung

aus dem Pier , » m gegen den .kl r i e g e v e r -

zicht S pakt zu demonstrieren , den

Kellogg in Paris unterzeichnen wird . Von im -

provisicrtcii Rednertribünen wurden heftige An¬

sprachen gegen den Verlrag gehalten .

Reichsarbeitertag in Karlsbad IM !
Karlsbad , d»as schönste aller böhmischen Bö

der , reich an köstlichen Gaben einer verschwel »
irischen Rainr , weltberühmicr ' Robelknrort , all

jährlich besucht von ErholungS . und nvck) mehr

^crstrcnuiigSbedurstigen aus allen Ländern der

Erde wird im nächsten Sommer das Reiseziel
vieler , vieler tausend Arbeiter sein !

Die deutsche sozialdemokratische Arbeiterpar
tei in der tschechoslowakische » Republik ruft die

deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen für den

10. , 17. und 18. Anglist I' . lB. i

zum ersten

Sozialistischer Wahlsieg in England .

London . 17, August <Eig. Trahlbericht ) . Tie

mit großer Schärfe geführten R a ck» >v a h l e n in

R o . d - A b e r d e c n endeten mit einem Ziege

dc r Ar de i te r parle Es g. lang ihren . « an -

didaten , die bisherige soziaiiststche . tztehrheir von

rund 501 ) 0 auf OOOO Stimmen zu er hohen . Tie

sür den keiikerratieen Äandidaien abgegebene

Sr mmenanzahl weist eine Permindernng vv>» na¬

hezu 50 Prozent gcgeniüiber de » letzten Renirahlen

ans . Wäbcng der sozialistische . Kandida » 10 . 01 »

Stimmen erhielt , wurden für die liberalen - Kandi¬

daten nur 2M > , für den k v nl » : n n i st i t ch e n

Kandidaten AiOO Zliinmen abgegeben . 2 ratz

dem zeigt sich die Kommunistische Partei larvsz -

britanniens in einein Bulletin von dem Ergebnis
der Wahl „völlig befriedigt ", .

Ter neue Abgererdneie der Arbeiterpartei ist
der frühere liberale Führer Wedgwood Venn ,

der vom Jahre 1906 HS 10- J7 als liberaler Ab¬

geordneter dam Unterhaus angehörte

Reichsarbeitertag !
Die Partei ruft zur Feier des c h ii l c n

Jahres ihres Bestandes , zur Rückschau
ans zehn Fahre .klan »Pf und Arbeit , zur Feier

der International e, zu » Vi offen
ku » dgcb » ng für den Sozialismus ,
zur Bekundung proletarischen K n l

l » t W illcnS !

Ein Festlag ohne gleichen , ein Aiifniorfch
gewaltiger , unübersehbarer Massen , Triumph der

siegreich vorstürmenden Arbeiterbewegung , ein

für aste Zeiten unvergeßliches Ereignis muß der

karlsbader Neichsarbcitertag »verde »!

Mittelpunk , des ArbcilertageS wird sei » ein

großer
Schply .

>»ni dessen Gestaltung bedoufende soziolifnfcfK
Künstler beniühl sein werde » , und die ihn » fvi

gcnde

mternationale Massenkundgebung ,

bei der Vertreter der sozialdemokratischen Par

leien in der Zschechosloivakei und Führer vieler

ausländischer Brndcrparicici » spreche » werden .

Eine große

Ausstellung

wird zeigen , was die Parle ! und die andere »

Zweige der Arbeiterbewegung und die prvleta

rifchen Kullurorgaiiisationen in einem kämpf
und arbeitsreichen Jahrzch »! an schöpfcrikck>er
Arbeil zn leisten vermvchie » . — sie wird dar n» ,

daß auch die deutsche Arbeitcrbowegnng in der

Tschechostoivakei eine Kulinrbewegung gewaltiger
Massen der Schaffenden ist.

Auserlesene

liinstlcrischc Veraustaklnnge »

sollen den proletarischen Massen , die zum Arbei -

icr agt nach Karlsbad komme » nierden , de » durch

die kapiialistische (kicseffschaftsordnuiig vom Kunst

genusse Ausgeschlossenen , nicht nur weihevolle
Stunde » reinsten Kunsterlebens biete », — sie

werden auch beweisen , daß die Arbeiter empfang

lich sind für die Kunst , daß nur die Klassenschei

dung in Besitzende und Besitzlose trennend - . '

Wände stoischen Kunst und Proletariat ausrichte :
— und sie werden in Zchnlaiisciiden Begeisterung
»uid Enischlosseiihei » »vecke » für de » Kampf »»>

die Kulturgüter .

Im

Festvrozram . i

sind vorgesehen :

fünf Theatervorstellungen ,

fünf Shmphoniekonzerte ,
in allen Kinos Vorführungen der besten

Werke der Filmkunst ,

ein g- oßer künstlerischer Abend , den die Zen -

tralstetle für das Bildungswcsen vcranstal -
ten wird ,

große sporiltchc Wettlämpsc ,
turnerische Massenanfsiihrnngen ,
Massengesang der Arbeiterstinger ,
Sprechchöre der sozialistische » Jugend ,
Splclc der Roten Falken .

So wird der Reichearbeitertag die Mannig

faliigkcit der sudeicnden ' schc » Arbeiterbelvcgnng

spiegeln , Zeugnis sein der hoben kulturelle » und

! lünstlcrischc » Reife des deutschen Proletariats in

, >' r ! scheel »osl »' i »' akei und er wird zugleich ein

herrliches Fest internationale ! Verbrüderung sein ,
) da die Teil n a h in c i s ch r >l» > s ch c » Ol e n o s

sei » außer Zweifel ist » nd schon jetzt viele

a u S l ä n d i s ch e T r g a » i s a l i o n c >» ihren

^Besuch zugesagt haben .

Gewiß gibt es keine Arbeiterin , keinen Ar

bester , in deren Herze » nicht die Sehnsucht leben

dig würde , an diesem einzigartige », »»»vergleich -

lichci» Feste teilzunehmen . So rüstet denn , ihr

Arbeiter in allen deutschen lklebielc » der Tscheche

l slowakei , ; >»» ersten Reichsarbeitertag . zur Fahrt

^ »ach Karlslxid !

Sorget dafür , daß keine andere Lrganisatio »
! zur Zeit des ArbestertageS Feste veranstalte : ,

damit nicht die Kräfte de > Prganisalivne » vcr
i zettelt werden !

Sorge » dafür , das » alle Arbeiter vom

: ReichSavbeiterta, ; erfahren , daß in allen Lrga

/Nationen von ihm gesprockzen wird , daß der

Wiste , zum Arveitertag zn komme » , das Tenke »

alker lxherrschi !

lind beginnet mit dem Sparen ! Rur wcnii

die Arbeiter . Krone zn Krone legen , wenn sie all -'

nicht »»»bedingt nötigen ' Ausgaben vermeiden ,
! wenn sie ein Jahr lang willensstark genug sind ,

| a » daS Sparen für die Fahr ! nach Karlsbad zn

denken , werden sie die Mistet für den Besuch des

Rrichsarbestertages aufdringen können !

In allernächster Zeit schon werden aste ü »

zanisationc », ivird die ganze Arbesteröffcistlichk . ' il

genaue Borschläge für das Sparen bekomme » .

Tie Arbeiter werden die Möglichkeit habe » , in

kleinen Raten das für die Reise nach Karlsbad

nötige Geld anzusammeln . Tnrch Fahrpreis

erniäßigung >vird die Fahrt nackt Karlsbad ver

billigt werden können ,

Tie deutschen Arbeiter ans den » Süden Böl >

mens » nd ans dem Böhmeiwald , unsere Kampf

truppen ans Westböhmen , ans dem industriellen

Zkord und Lstböhincn , ans Mähren und Schle -

sie » und aus der Slotvakei , - sie aste werde » im

August des nächsten Jahres i » Karlsbad zusam¬
menkommen , einander kennen lernen — sie aste ,

die so lang schon in einer Armee kämpfen , siir

eine Idee .

Tic werde » sich verbrüdern mit den Arbei -

lern der anderen Rationen , der andere »

Länder - ihre Herze » werden schlagen nach

ctnem Takt — sie werden marschiere » in

einem gewaltige » Zuge - - aus den Lippen
die gleiche Kampfnielodie !

Die Klasse , die aufgestiegen ist ans gnalvol
ler Vergangenheit zn kampferfiilller Gcgeinvart ,
wird ein berauschend schönes , die Herzen erhe¬

bendes . den Willen befeuerndes Fest ihrer Zu-

kirnst feiern !
lind in überquellender Vorfreude wird »

allen Organisationen , wird von Arbeiter zn Ar -

bester , von Mund zu Mund die Losung gelrage »

werden :

Nach Karlsbad ! Nach Karlsbad !

Der Barleiysrltand

der DenMen ozialdemsZratischen Arbetterplllle ^

in der MechoüomalWen Nepuvlil .

Das Merk van Brüssel .
In de , Geschichte der Apheirewewegung

ivird die Brüsseler Konsereuz fortleben nie
eines der großen historischen Ereignisse , die de »

Gang der Bewegung bcstininmi . Den » diese
Konferenz bat mehr , weil mehr gein » . als die

großen Richtlinien für die Politik der ioziali -
stischen Parteien in der nächsten Zeil borge
zeichnet , sie Hai den Arbeitern der ganzen Welt

gesagt , sie hat es den sozialistischen Parteien
lind dem noch »irowanisierten Proletariat , den

weißen >>»d den faibig »' » Ailwiiern gesagt , daß
nur der Wertkampf der Arbeiter ! lasse gegen die

kapitaljstifche Weltmacht die Stunde der Be <

neinng . der Enteigiumg der Adc deuter bringen
kann . Die Bliissekc » Konferenz brdeniei den

erste » entscheidenden Sckiriii auf dein Wege zn
einer nicht nur die »' im' päiichen , sondern die
Anbei ler aller Kontinente , nicht nur die Ivel «

ßen , sondern die Proletarier aller Farben nno

Rassen ninfstaiinenden Weltorganisation .
Bor fünf Jahren traten in - Haniburg die

sozialistischen Parteien der Zweiten Interna -
tionale » nd der . . Wiener Aibeilsgeineinstbasl
sozialistischer Parteien " zur Sibiüimg der

neuen Internationale aller ans dein Beden des

dmnotvatische » Sozialisinns stehenden Parteien

zusammen . Sie kamen zusammen mit dein g »
>e » Wille » zur Verständigung und zur Eini¬

gung - geführt bo>» der Erkenntnis der » übe

dingte » Roiwendigleit des Zufniiuneiischluist - . -
aber es gab eine Fistle von Bieilmiigsbe »

srhirdenhciien . von Ruancierungo » der isteore

tischen AiifsiHrriigen n » d bei politischen Pro
>is . die das Ergebnis nicht mir verschiedener
wirtschasiltcher und luriiliiiliei Eiuwt . tlung m

den einzelnen Läiioeiii waren sondern auch des

KriegiP , der die alte Iiliennaliviiale zerrissen
und Klüfte des Mißbeistohens und des Miß
tranens zwischen de » sozialistischen Parleie »

ansgeriüen haste . Es war selbstverständlich , daß
die Hamburger Tagung noch nicht die volle

Klärung aller dieser Difsercirza » bringe »
kounie . daß sie nur de » Giimlbsteii ! der neuen
Iiileriiastonnle lege » lind in ihren trnlfchli . '

ßiiugon nur sehr allgemeine Rahmen sür die
alle » Sozialisten gemeinsame » Aiissafsnugen
und damit sür d! e Politik de , sozialistische »
Parteien aller Länder stbaffe » könnt ' .

Aber ein Jahrfünft des Betsanimeuieins .
ein Iahrsünfl ge>»rei »lsa »ie » Arbeiiens . freilich

auch ein Jahrfünft » » hei »stich rasch ei wellla

pilalistischer Entwicktting . die z » weitgehender
Angtcichiing der Berhältnissc in den große »
Industriestaaten führte , bat die politische ffra
riS der sozialistischen Parteien und ihre theo
reiiiihe Anschauungen zu solcher »ebereinsli »'
» » » ig gebracht , daß die Briifielcr Koniere » z
nicht nur sehr schwierige Prolstrme srelindschasi -
lich z» diskutieren , vevinochie . sondern auch im
stände lvar . Emst liließiiiicze » z » erarbeiten , die

die gemeinsame Erkenntnis aller Sozialisten
formulieren und so zur Grundlage der Politik
alter sozialistische » Parteien werden müsse ».

Es ist möalicb geworden , eine einheitliche
Stellung zur Koloiiialirage zn erziele », ans

Koilonielproblem z » behandeln , daß die Par
teie » der großen Kolonialmächte England ,
Frankreich und Holland und die Paueien jener
Staaten , die leinen Kolonialbesitz habe » , zn
gleicher Anschauung übe » die sozialislisthe Kola

nialpolitil gelanglo » ei » Ergebnis , das wir

festläiidistlte » Sozialisten kanin in seiner ganze »
Bedeutung würdige » töiincu , wenigstens heute
noch nicht .

lind llarer , schälser . eindeutiger als dies je
ans einem sozialistische » Kongreß möglich war ,
winde die Stellung zu Krieg und Militaris¬
mus Präzisiert . Nicht nur die für Sozialisten
sethstneiftändtiibe Ablehnung des Krieges als
eines Mittels der Pölitik wurde neuerlich be
tont — es inuidc mit »kler Deuitichleit ausge¬
sprochen . daß die sozialististhen Parteien für
Abrüstung zu kämpfen halben , daß sie daraus zn
bringen haben , daß im Falle der Zuspitzung
von Kviislilten zwischen den - Staaten die - Siaa
len sisti der Schiedsgerichtsbarkeit uiilerwene » .
und daß die sozi - alistischen Aibeiterparu - ien
nei ' pskichtel siiia , gen stärksten Drink der Mas¬
sen selbst in der revolutionärsten Form gegen
jede Negierung ansWÜben haben , die es im
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Falle ei - ntS fftteniottoualeii flcmffificv Mol ? -
iren tvürdc , sich einem Schiedsspruch z » unter '

werfen und Mil .m rirtic schreitet .
Das ist der gewaltige IlnterschiOd -zivischeu

dam Kauerest der Kommunistischeii Interim »
tiouale und dem Kongreß der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale . der sich selbst bei

flüchtigem Vergleich der Ergebnisse der Vcr -

hmrdknngon beider Tagungen ausdrängi : dort

der Wabnglanbe . das ; es keine andere Hoff '
mmg der Arbeiter gibt als die auf einen neuen

Weltkrieg ; , in dessen Gefolge die Weltrcvolu -
tion des Proletariats endlich dein KapitaliS -
>^ uS ein Ende macht — liier der Aufruf zur
Bekämpfung der Gefahr eines neue » gewalli -
gen Krieges , der gigantischer , schrecklicher , furch -
terlicher sein mühte als der Krieg mm IM I

bis lf ) lS und eine Verwüstung der Welt zur
Folge haben mühte , die selbst einem nach blu

Ingen V n ig erl liegen siegreichen Proletariat
alle Hoffnungen auf Erlösung ans Elend und
Barbarei nahmen würde . Tort , i » Moskau ,

sektiererischer Aberglaube an die Wundenvir -

kung einer schauerlichen Katastrophe — in

Brüssel das Vertrauen auf die Kraft des Pro -
letariatS . nickst nur den Krieg zu verhindern ,
fonidevn auch durch Zusnimnenfassnug aller

proletarischen Kräfte , durch Vereinheitlichung
der Arbeiterbewegung auf den , Boden der Tc -

inokratie , in , Kampfe um die Demokratie , mit
den Mitteln der Demokratie den Sieg zu er -

ringen !
In Moskau neuerlicher fanatischer Schrei

nach Spaltung und Zerklüftung des Proleta -
riatS , neuerlicher Aufnif zum proletarischen
Bniderkrieg — in Brüssel Fanfarenrus zur
Einigung !

Die größte Tat deS Kongresses war daS

herrliche Manifest an die Arbeiter der Welt .
daS nach einer klare », eindringlichen Darstel
lnng der kapitalistischen Welte »tustcklmig sich
an die Arbeiter Amerikas wendet , ste aufsor -
dcrt . sich einzugliedern in die Kampsreihen der

Internationale , sich anzuschließen den Heeren
der organisierten Arbeiter Euro was , — das die
Proletarier des fernen Ostens , daS äste unter
drückten farbige » Proletarier aufruft zum in -
renintiomilen Kampf gegen den internaiiona '
len , alle A' ationeu . die Arbeiter aller Völler

knechtenden . Kapitalismus . Eine nicht minder

große Tat . wenn auch Tat eines Einzelnen ,
deren Schauplatz der Kongreß war , ist die ge -
wältige Rede Lno Bauers , dieie in ihrer Klar¬

heit . Gedankentiefe und revolutionären Er -
kemiluis unvergleichliche Bede , mir der er daS

Manifest begründete , diese flammende , auf -
wühlende , erhebende Bede , die nach packender
Deicht,,mg des Bildes der hcuigcn lapiialisti -
scheu Welt die durch ihre Spaltung und durch
daS AbseiiSstehen der amerikanischen Arbeiter

verursachte ' Schwächung der Arbeilerbelvegnug
darlegte , die angesichts der heniigon Situation
des Proletariats besonders verbrecherisch wir -
sende kommunistische Taktik kennzeichnete » na
dann die Blicke der europäische » Proletarier
nach dem Westen , hinüber über das Meer , und

nach dein feinen Osten lenkte , zu jenen Pro -
letaricni , die noch nicht ersaßt ivurdei , von der

sozialistischen Beivegvng und deren Einrcihnng
in liniere Front erst de » . Klasscntainpf in aller

Wölk entfesseln , den proletarischen . Kamps au >

der ganze » Erde zum Siege führe » wird .

v. : ■ —

cNacbdriill verboien . )

TaZ Eden . "

Erzählung von Anna Moseganrd .

Das Kind Irnichs und gedieh prächtig . Das
verbitterte Gesicht der Großmutter hellte sich aus ,
wenil der kleine Zappelgeist ihr ans dem schoß '
lag . mit seinen dicken ungeschickten Iiiigerchc » nach
der Hornbrille faßte und dabei die Nase erUstschlr .
Und oft , wenn Stull , hungrig und schwipend vom

Felde tarn , ihr großes Glas Milch und eine mäch¬

tige Bullerst »lle bereit fand , beide » mit dem groß
ten Behagen verzehrte , ihr Kind nebenher stillte
und sich über das gierige Schlucke » des Kleinen

amüsierte , sagie sie mit leuchtenden Augen : „ Groß
nnstter , jetzt lauschte ich inst niemand ! "

Ii » nennte » Monat trippelte der Kleine

schon a » der Hand der Großiimtter einher , der

so gefürchtetc Winter , der langweilige , grimmige
Geselle , tonnte den vier Mensche » in Tal Eden
keinen Schrecken mehr bereiten . Fritz konnte sie
schon alle fortwährend in Bewegung sehen . Der
füllte Bloudkovk lief seinem Fahr entgegen und

war bald der Urgroßmutter Liebling .

Eines Abends , der kleine Frih schlief schon fest
in seinem blau karierte » Beliehen , saßen die Groß
mutier und 9k » h noch beieinander , um die Wich¬
tigsten Arbeite,t für den kommende ! ! Tag ; u be
raten . Null , sah mit Freuden , wie rege die alle

Frau noch an allem teilnahm ; wie klar sie alles

überdachte . „ Großmutter, " fiel Rnih , als sie
meinte , daß es gerade angebracht sei , der Greisin
ins Wort ; „ in einem mußt du mir rechl geben ,
es sieht gar nick, ! gut bei uns aus . Fei , fürchte , es
währt keinen Winter mehr , dann bricht uns da »
Dach über dem Kops zusammen . Es wird alles
nichts helfe » können , wir müsse » die Hand,oerler
komme » lassen . "

Weit In die Zukunft wirkende Taten wa¬
ren die Rede Otto Bauers und das vom Kon «

groß beschlossene Manifest . Tic von aller Ge -

Iiassigkcit erhabenen Worte , mit denen sich das

Manifest an die beute noch kommunistischen
Arbeiter wendet , ihnen unsere Losung der

Einigimg und der Sammlung des Proletariats
im Gegensatz zur kommunistische » spaltiiugS -
Parole vor Augen führt , — sie werde » wirken !
Roch nicht heute , nicht sofort — aber auch die

kommunistischen Arbeiter werden die Wirklich -
feit sehe » lernen und dann werden die Worte
unseres ManifestS auch für sie lebendig werden .

Und wirken werden die Worte , die sich an
die Arbeiter Amerikas und an die Arbeiter der

farbigen Völker wenden . Roch nicht heute ,
nicht sofort . Aber die Entwicklung deS Kapi¬
talismus in Amerika wird auch dort dem Pro¬
letariat jene Erkenntnis aufzwmgcii , zu der
der so viel ältere europäische . Kapitalismus die

ZWoslWiW mt %
Belgrad , 18 . August . ( Avala . ) Ter italic -

nischc Gesandle I » Belgrad Galt ! intervenierte

gestern beim Vertreter deS AußenminifteriuinS
Sumenkovi, ' Ivcgen der am Atitttroch in S p a *

lato stattgeslindenc » antiitalienischen Manlsesta -
tinnc » » » d der gegen de » dortigen italienischen
Konsul gerichtete » Angriffe .

*

Schürfe italienische Forderungen .

Belgrad , 18 . August . Heute nachmittags
erschien der italiciiiswe Geschäftsträger Bc -
trucci beim Vertreter des Außenministers » nd

überreichte ihm eine ' Note der italienischen Re -

gierung . In der Note wird die Gittinachnng der

Line lalle Jauche für lln ere Ministe « .
Was haben uns die Aktivisten alle » von dem

phänomenale » Erfolge ihrer l >! eg ! erungSiä »gke ! :
erzähl : ! Da lxii der Herr Dr . Al a y r - H a r t i » g
die Laitbc bereist » nd Iwi es in luizäliligcn Ber -
sainitilungcii zum besten gegeben : „ T i c B c -
>v e g n » g g c g e n u n s i sl zum Still st a » d
g e k o in in e ». " Schills ; sei es mit allein Unrecht ,
das man den Sitdetcndeulsche » angc au habe ,
itiid dies alles habe man niemand anderem alsst
den Aktivisten zu verdanken , die , wenn auch viel

gescholten » nd verleumdet , doch furchtlos und
mutig ihren Weg gegangen seien , nn Interesse
des vielgeliebte » deiinchcii Volkes .

Wir wissen natürlich ganz gut , daß alles ,
loa » die deutsche » Regierungsparteien über ibre
angeblich errungkil ? » Erfolge auf iiat ' onalpoliti .
scher » Gebiete erzählen , Scl,Windel ist, erklärlich
nur ans der Sucht des Bankrotteurs , seine Lage
trotzdem günstig scheinen ; » lassen : den » nicht
mir , daß die Aktivisten keine anderen Erfolge als
solche für die Geldsäcke der Kapilaiistenklasse , die
Himer dem Biirgerblock steht „ errungen " haben ,
sind sie in Wirklichkeit die Schuld ! rage » den an
der weiteren Verschlechterung der Lage der Sude
trndeulschrit durch die VertvattuiigSrefori », die
das Grab aller autonomen Bestrebungen bedeutet .

Es ist aber doch gut , auch einmal von der
Gegenseite die absolute Erfolglosigkeit der jäm *

Die Großmutter wiegle nachdenklich de »
Kopf : „ Habe selbst längst daran gedacht , aber mit
dem Gelbe , das er mir monatlich schickte, als du
bei ihm warst , habe ich die allen Schulden bezahlt ,
aber da blieb dann nichts davon übrig . "

„ Du hast Fritz sein Geld . Großmutter . "
„ Das ist dein . ' Sache , Ruth . "
„ Unsinn , tveikii wir dem Jungen ein Heini

schafft », ein Heim , in dem er sich wohlfühlt , was
will er den » mehr ? "

„ Wagst recht haben , Rutfi , schließlich geh ich
( mld meinen Weg , die Niete ist zu nichts mehr
nütze , da bleibt ihr beiden allein hier . ES ließe
sich schon etwas herausschlage » ans Tal Eden ;
wir müssen die Sache nur richtig anfassen . " Tie
Greisin lächelte . „ Ein Gasthaus zur „ Bunter
Kuh " ivirds aber nie mehr . "

„ Wollens abwarten , Grvßmiuier . Die Lage
ist gm . Das Dorf hat sich vergrößert , die Stadl
liegt so nah , die Menschen trachte » jetzt alle
danach , wenigstens am Sonntag hinauszukommen
ins Freie , es wäre doch merkwürdig , wenn wir die
Sack)«. ' nicht in Schwung kriegten . .

„ Was mich anbetrifft , Ruth , mach , lvic du
denkst , daß es richtig ist . "

' Noch ehe die Heuernte eingebracht war . rück
teil eine Anzahl Maurer und Zimmerer in Tal
Eden ei ». Bon früh bis spät erklang das Klopfen ,
Hämmern » nd Zäa . ' n . Das Wohnhaus war ganz
niedergerissen , die Bewohner hatten sich in der
Scheune häuslich niedergelassen . Die Arbeiter
kanten des Morgens ans der Stadt und reisten
des Abends wieder nach Hanse , Ihre trockne Kost
brachten sie »ist sich , mittags verabreichte Ruth
ihnen Esse ». Arbest gab es für sie in Hülle und

Fülle . Je mehr Lasten auf ihre » jungen Schul -
lern ruhten , desto höher richtete sie sich ans . Es
>var gleichkam , als wüchse sie mil ihre » Pflichten
über sich selbst hinaus . Ter Vorarbeiter , der
Zimmerer , ein blonder Hüne von Gestalt hatte
Ruch den Rai gegeben , eine Veranda anzubauen ,

Arbeiter dieses Kontinents geführt hat . lind

der gierig ti »4> gefräßig in die Länder Asiens
und Afrikas einbrechende KupitaliSiunS , der

dort eine moderne Industrie und eine moderne

Bourgeoisie , aber auch ein modernes Proleta -
riat schafft , wird auch die Herzen und die Ge -

Hirne der gelben und braunen und schwarzen
Proletarier empfänglich machen für die er -

lösenden Lohre » des Sozialismus . Und dann

werden die Worte unseres Manifestes auch für
sie lebendig werden !

Ja , auch das Wort ist Tat ! Ist revoln -

tionäre Tat . wenn es Prophetse einer unver¬

meidlichen . mit eherner Gesetzmäßigkeit sich
vollziehenden Entwicklung ist . Das Manifest
von Brüssel i st Prophetie . ist Wegweiser der

proletarischen Revolution und Sammelruf
zum internationalen Klassenkampf deS Prole -
tariats aller Länder » nd aller Farben — und

ist darum geschichtliche Tat .

xW GelMgtlMW .
Minister S » inenkov ! L antwortete , cr -

werde sofort eine Untersuchung dieser Vorfälle
anordnen » nd sei bereit , ans Grund der Ergeh -
nisse dieser Enquete strenge Sanktionen zu ergrei¬
fe » und dem italienischen Konsul sowie der italle -

»ischen Bevölkerung entsprechende Genugtuung zu

leisten ,

fc *■

anläßlich der T: >n»! istratloiien in Spolato ita¬
lienische » Staatsbürgern zugefügten Material -
schaden n » d die Bestrafung der Schuldige » ge -
fordert . Des weiteren werden Garantien ver -
langt , daß die Polizeibehörde » in Zutnnst durch
ein rechtzeitiges Eingreifen eine Wiederholung
ähnlicher Ansschreilnngen verhindern .

mevlichen „Politik " , dic die wackere » Aktivisten
„ machen " , bestätigt zu erhalte ». Ter Ostraner
„ M oravskoslezky d e » i k", das Organ des
natioiialdeiiivkratischeu Abgeordneteit K pa c e k,
der seinerzeit lx-i der Behandlung der Wehrvor -
lageit im Parlaineitt erklärte , der Feind , gegen
den die Tschechoslowakei mit Zustimmung Ver¬
deutschen Regierungsparteien rüstet , stehe in
Deutschtand . der „ Moravsko slczky denik " also
schließt am >(!. August eine Betrachtung über dic
durch die Bildung der „Arbeits - und Wirtschafts -
geiiicinschasi " geschaffenen Situation im deutsche »
Lager mit den Worten :

„ Tie Vereinfachung des deutsche » politischen
Lagers , um die sich Rosche bemüht , würde viel -
leicht eine leichte Verstärkung des deutschen Dritt
kes bedeuten , aber wir müsse » uns davor auch
nicht fürchten . Ten » Schritt für Schritt gewinnen
wir das verdeutschte Gebiet doch wieder zurück "

— obwohl drei deutsche Parteien in der Re «
gikr >l »gs »lehvheit vertreten sind ! Mi ! dieser dür¬
ren Koiistatieruiig des iiationaldeniokratischen
Blattes bricht das a k t i v i st i s ch e Kar -
i e ii h a Ii s v o l l k v in »i e n ; u s <i m m c » !
Die ' Naiioiiatdeinokrateii , die im September 192' . !
die Man neu mit Spina Mayr - Harting und
Stenz ! für so gefährliche Gegner des Rational -
staatsKYedcinkeiis biclieu , daß sie die Parole „ Die
Deutschen in der Regicrung — wir in di - Revo¬
lution ! " ausgaben , die Nationaldemokraie », die
tagtäglich aus agitatorischen Gründe » , um den
' Nationalismus ihrer Anhänger aufzupeitschen

das würde sich sicher rentieren . Ei » Gasthaus
mit der Lage Tal Edens nehme sich ohne Veranda
»ich ! sehr vorteilhaft ans .

Ruth überlegte , fragte auch die Großmutter
um ihre SNe ' iinng . ließ dann den Vorarbeiter ,
War Rosen busch mit Namen , die Sache mit dem
Baumeister regeln , und die Veranda ivurde iit
Angriff genommen . Die Arbeit erstreckte sich bis
in den Herbst hinein , dabei hatte sich eine Art
Kameradschaftlichkeit zwischen den Männern der
Arbeit und den Bewohnern von Tal Eden ge -
bildet . Der kleine Fritz trippelte bald hier , bald
da herum , immer war er , Ivo cr nicht sei » sollte .
Die Urgroßmutter hatte ihre liebe Not . den kleine »
Strick einzusaugen .

Am liebsten war Fritz be! Max Roseiibnsch ,
denn er hatte gar bald herausgefunden , daß dieser
Zimmermann ein äußerst lieber Onkel war .
Fast jeden Morgen IniUe er einen Bonbon oder
ei » Stückchen Schokolade für ih » in der Tasche.
Und wenn es ihm sonst schmeckte, schwang er ihn
auch noch hoch in die Lust. Das war so etwas für
den Fritz ! Was waren die Mutter und die Ur -
großiiiuttcr gegen de » Onkel !

„ Passen Sie auf . junge Frau , de » kleinen
Wann ' ich Fhnen eines schöne » Tages » och aus, "
Halle er der geschäftigen 31 1ich eines Tages zuge¬
rufen . „31a , na . Freund Rosenbusch ! " hatte Ruth
protestiert . „Erstniai bin ich ja keine junge Frau ,
wie Sie wohl schon wissen , und zweitens soll ich
wohl die Lltigen offen halten , damit mir keiner
den Buben holt . "

Obwohl Max Roseiibnsch nun immer ge -
meint Halle , daß Ruch junge Fra » oder Witwe
sei , » ahm er absolut keinen Anstoß an Fritzchens
Baterlosigkeil . Dazu war ihm der kleine Schelm
» nd seine bildschöne , blitzsaubere Mutter bicT zu
sehr ans Herz gewachsen in der kurzen Zeit , die
er in Tal Eden verbracht hatte . Ein paar Scherz -
Worte waren noch hin und her geflogen und hatten

Tonntag , IV . August 1928 .

und sich zugleich ein Alibi des radikalen Nationa¬
lismus zu sichern , von dem Vordringen der Dem
scheu auf allen Gebiete » faseln , sie müssen mm
iit einem Augenblick der Besinnung sagen, daß
trotz fast zweijähriger minifteriel -
1 c r Tätigkeit der Aktivisten nie -
inand den chauvinistischen „ Jdca
l c n " der brutalen nationalen U n .
I e r d r ü ck u n g und der rücksichtslose »
T f ch e ch i s i c r ii n g Halt geboten hat ' .
Eine schärfere Verurteilung der akiivistischen Ber -
rätcreicii könnte es nicht geben als diese Festste ! ,
lu » g ihrer iiationaidomoki ' al ! schen Koalitcöns .
genossen . Höchstens die , welckie die deutschen Wäh -
ler bei der ersten sich bietenden Gelegenheit den
Tralxinteu KvehlaZ bereiten müssen !

Kommunistische Niederlage .
Freilag fanden in Preßburg die Wahlen in

den BelricbSausschuß der K a be l f a b r i k statt ,
in dem dic Kommuniste » bisher dic Mehrheit hat -
ten , während der sozialdemokratische Mctallarbei -
iervcrbaiid bisher überlpiupi nicht vertreten war .
Nun erzielte der Melcillcirbeitcrvcrband *21)0
Stimmen und sechs Mandate , während die Koni -
miiiiistcii nur 109 Stimmen und zwei Mandate
erreichen kannten . Damit haben die Kommunisten
ihr letztes Bollwerk verloren , daS sie i » der Preß -
bnrger Eisenindustrie bisher noch besaßen !

Was sagt Herr Mayr - Harting dazu ? Wir
lesen in der „ Bohentia " : „ In der Hultschlner
Gemeinde Klebsch lptben einige Bürger , die
sich seit Eiiiverleibniig des Hnltschincr Geb « »
teö jederzeit öffentlich zur deut scheu Völkszu -
gehörigkcit bekaiiiitcn , ein btefnch um Gciiehnii »
gniig der Gründung einer Ortsgruppe des Deut -
schen KnllnrvcrbairdeS bei der polittschcn Bc -
zirksvertvaltting in Hullschin eingebracht . Dieses
Gesuch wurde von dieser Behörde mit Entschei «
dniig vom 8. ?lngnst , dic die nachstehend tvört »
lich übersetzte Begründung cnthäkl , abgewiesen :

„ Die Bekanntgab « von der Gründung cinci
Ortsgruppe wurde von Personen eingebracht , die
nicht deutscher , sondern , wie behördlich fest -
gestellt ( ! ) wurde , tschechischer ( mähtiichee )
Nationalität sind . Die Bekanntgabe wurde daher
durch Personen eingebracht , denen die zu einer
derartig . ' » Eingabe notwendige Legitimie -
r » n g n i cht z « ste h t . "

Diese Entscheidung wird in ihrer Merkwür -
d' igkcit noch dadurch erhöht , daß sie gerade dein
deutschen Gemein de rat Johann Kli
inek zugestellt wurde , der als t ^ nieiiidcvertreler
der deutschen ch r i st l i ch s o z i a l e n
B o l k s p a r t c i zum B ü r g e r m e > st c r
gewählt worden war . " — Hoffentlich wissen
setzt Herr Klimok und seine christlichsoziale »
Parteifreunde im Hulischincr LLndchcn sich die
Vorteile und Erfolge der christlichsozialen „aktivi -
stischcn " Politik gebührend zu schätzen !

Tic neuen Landesämtcr . ' Nach einer am ! -
lichen Meldung haben die Ministerien für Ge¬
sundheit , öffentliche Arbeiten und Handel ihre
bisher in Prcßburg bestehenden Exposilitren auf¬
gelöst , deren Agenden »»»ntehr aus die entspre¬
chenden Abteilunge » deS LandeSaintcS übergegan¬
gen sind ; nur das Schnlministrinm behält vor¬
läufig das Schillreferat in Prcßburg »och bei . Da -
gegen macht nach den „ Lidovg ' Noviny " dic Orga -
nifleriing des karpaihorussischen LandesaintcS in
Ii n g v a r Schwierigkeiten , dic teilweise rein
technischer ? tattir sind , andererseits in den niige -
suuden Parteiwirrcn begründet sind , dic im Lande
seit jeher herrsche ». Erst von der Rückkehr der
Ekouverneurs 3iozs »pal , der augenblicklich ans
Urlaub weilt , verspricht man sich eine Besserung
der verworrenen Zustände .

die beiden Mensche » einander nähergebracht . Im
September gab ' s in Tal Eden einen kleine » Nicht -
schmaus , vier Wochen später stand das neue Elast -
Hans fix und fertig da bis auf das Schild . daS
noch nicht wieder angebracht war . Dic Groß -
inutter sollte entscheiden , ob das neue - Haus fortan
„ Tal Eden " oder wie ehemals „ Gasthaus zur
Bunten Kuh " lieiße » sollte . Lange sann die Grei¬
sin hin und her . Mit Stolz betrachtete sie ihr
schönes neues Heim . Alte , längst verklungen «
Weisen schwirre » in ihrem Ohr . So , als wäre cs
gestern getvesc », ^ sieht sie die Marie durch den
Saal Wirbel », sieht , wie sich von allen Seiten
Mäniicrhäudc nach ihr strecken . —

Und dann , — war es gekommen , und die
' Marie war still geworden , so still . — so still . Ihre
lachende , singende Marie ! Die hübsche Marie ans
der „ Bunten Kuh " .

Da gab es der ' Alten einen Ruck .
. „ Hängt das ' Schild auf , wie es ist ! " befahl

sie den Männern .

Ruth begriff die Großmutter nicht ; sie war
ja immer so seltsam gewesen !

So erhielt das alte Holzschild , mit den ver
witterten Buchstabe » wieder seinen Platz . „ Man
muß das Schicksal zwingen, " sagte die ttzroß
mutier . Das klang , als fiele eine ?lxt ans Harles
Holz ; und da war niemand , der ihr widersprochen
hätte .

Ter erste Sonntag im iwucit Heim brach »'
nur einen einzigen Gast , das war Max Rosen
lutsch. Er hätte sich so gesehnt »ach dem Fritz , und
da , na daheim bei ihm sei alles so öd und
leer , also sei cr raiisgefahre ».

Ruch errötete wie ein junges ' Mädchen ; sie
brachte das schäumend « Bier und sctzic sich mit
ihrem Strickstrnnipf zu ihrem Gaste .

lAorlsetzung folgt . )
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Bor fünfzig Fahren .
Jer iifterrelchlsch-ungarische Botschafter ia Berlin liber da -

denlsche Sozlaliftemesetz .
m Mitgeteilt vou Ludtvig Brügel ( Wien) .

amAus Bebels Rede ini Reichstag
36. September 1878 :

»Die sozialdemokratischen Bestrebungen
umfasseil alles : Nationalökonomie , Ralnr -
Wissenschaften , Kulturgeschichte , Philosophie ,
kurz alle Gebiete des wissenschaftlichen
Leben «. Die ganze moderne Wissenschast ar¬
beitet uns in die Hände , dient unseren
Zweck. », »ulß ihnen dftnc ». "

In den ersten Augnstlagen des Jahres 1878

fände » die Wahlen für jenen Deutschen Reichstag
statt , der das deutsche Sozialistengesetz beschloß ,
jenes Schandgesetz , das zwölf Jahre lang in Kraft
stand mid das die deutsche Sozialdemokratie zer
trümmern sollte . Die Atlcnta ' e Max Hödels

und Dr . Cduard N o b i l i n g S (kleiner der Beiden

Ehörte
jemals der Partei an ! l auf Kaiser Wil -

Int I . am 11 . Mai und 12. Juni ( 878 tvurden

voin Fürsten B i s m a r ck dazu benützt . um Aus¬

nahmegesetze gegen die deutsche Sozialdemokratie
schmieden zu lassen . Der Mann „ von Blm und

Eisen ha - auch niemals einen . Hehl daraus gc »
macht , welche ' Absichten er mit der Vorlage dieser

Gesetzentwürfe hege und daß nur eine Borlage ,
die jede „mildere Version " von sich weise , ihren

Zweck zu erreichen vermöge . Vom 31 . Oktober

1878 bis 31 . Oktober 1899 waren dann Polizei
büttel und Klassenjustiz am Werke , Parteipressc
und Parteiorganisationen zu vernichten : wiewohl
mit beispielloser Brutalität das Familienglück
taufender für den Sozialismus tätiger Menschen

zerstört wurde , wiewohl die Besten seiner Bor

tämpser in den Kerker und ins Exil wandern

mußten , konnte doch der große Gedanke nicht aus
den Herzen und Hirnen feiner Anhänger gerissen
tverden .

Die deutsche Republik erstand und nach einem
halben Jahrhundert haben mehr als neun
Millionen deutscher Männer und Frauen ihre
Stimmen für den Sozialismus abgegeben , ein
beredtes Zeugnis dafür , daß man erhabene Ideen
nicht mit Gewaltmitteln zerstören kann , daß sie
vielmehr so lange fortwirken , bis sie sich den Sieg
erkämpfen . . . .

Man würde fehlgehen anzunehmen , daß es

nicht schon in den Tage » , da der „Eiserne
Kanzler " daran ging , dem Bundesrate und dem

Reichstage den ersten Gesetzentwurf vorzulegen ,
der „die Abwehr sozialdemokratischer Anöschrei

tuugcn " zum Zwecke haben sollte , einsichtige
Männer gab , die da ? Verfehlte des Beginnens
klar erkannt hat ' en . So hatte unmittelbar nach
dem Hödcl ' schen Anschlag der Reichstag die Bor¬

lage mit 251 gegen 57 Stimmen abgelehnt . Erst
das Nobiling ' sche Attentat und die Auflösung des

Reichstages mach en die Abgeordneten für das

Sozialistengesetz gefügig und am 3l . Oktober 1878

wurden die Anhänger des Sozialismus in

Teutschland außerhalb des „ gemeinen Rechtes "
gestellt.

Bon hohem Interesse sind die Berichte *) des

östcrrcichischaingarischen Botschafters in Berlin ,

trafen Karolyi , eines mit dem Fürsten Bis -

*) Tic zitierten Berichte entstammen
„ Diener Hans - , Hof und Staatsarchiv . "

ui - jl _ ^ i . ' _

dem

mavrf befreundeten Diplomaten , der von allem
An saug <>K ernste Zweifel hegte , daß die Vorlage
ihre » Zweck erfüllen würde .

„ Solche NegierungSexperiincntc, " schreibt er
»i einem Berichte vom 28. Mai 1878 an das
Ministerium des Aeußern »ach Wien , „welche Bei
tvaltungsbehörden mit Gerichten in einen offenen ,
andancrndcn Antagonismus bringen , sind aller
dings nicht ungefährlicher Natur , da die Autorität
der Regierung darunter nur leiden kann . Dieselbe
scheint aber entschlossen , diesen einzig ihr offen
stehenden Weg zur Bekämpfung der Sozialdcino
kratie bis ans weiteres einzuschlagen . "

In einem anderen Berichte , unter demselben
Dalum , schildert der Botschafter die Aufnahme ,
dtc der Gesetzentwurf in der Oefsenilichkeit fand :

„ Tic gesamte liberale Presse Berlins , da »

. ist die Organe der Ratioiiallibcralc », der Fort »
schriltspartci und der Sozialdemokratie , bringen
die schärfsten Artikel gegen das Ministerin »! wegen
des Gesetzes „ zur Abwehr sozialdemokratischer
Ausschreitungen " . Diese Organe gewahren in der

gedachten Borlage ein n n l e n g b a r c S A n z c i-

che « einer schon langc . gcp l a n t cn Re¬

aktion , zu deren Durchführung nunmehr bei
der infolge de » Attentates ( gemeint ist da » Hödel

t ' che) herrschenden Erregtheit , ein günstiges ' Resul¬
tat geboten erscheint , daS sich Fürst Bismarck zu :
Realisierung seiner ' Absichten ans eine strengere
Zucht in den innere » Angelegenheiten , gewiß nicht
entgehen lassen will . "

Am 28 . Sep ' ember 1878 skizziert Graf
Karolyi den Verlauf der Verhandlung des

Sozialistengesetzes im Reichstag und schreibt
n. A. :

„ DaS Hauptinteresse am ersten Ber -

handlnngstage nahm die lange Rede des sozial¬

demokratischen Abgeordneten Bebel in Anspruch .
Derselbe sprach mir jener vollendeten

Sicherheit und d i a l e k 1 1 s ch c n We

loa » dt he it , die nur eine lange Hebung im

öffentlichen Leben , selbst der fcstgegründetsten
Ucberzeugung zu gewähren vermag . ES gelang

ihm , durch nahezu eine v o l le Stunde
die gespannt « ' An s m « r k s a in k e i l d e »

Hauses z » fesseln , welches seinen ' Aus¬

führungen oft sogar mit Zeichen der Z u

st i m »i u n g folgte , je nachdem er seine An -

grisse bald gegen die rechte , bald gegen die linke

Seite des Hauses richtete . Nachdem er im Ein¬

gang seiner Rede jede Berantwortlichkeit für beide

Attentate von seiner Partei abzntvälzc » gesucht

hatte , verbreitete er sich in sehr eingehender Weise

über die Beziehungen , in welche dieselbe in frühe¬

ren Jahren zur ' Regierung und direkt zum ' Reichs -

kanzler gestanden , und bestritt dem Letzteren das

Recht , einer Bewegung entgegenzutreten , deren

Anfänge er selbst gefördert und deren Bunde »

genossenschaft in früheren , ja angeblich »och in

altersüngster Zeit , er durchaus nichi völlig von

der Hand gewiesen hatte .

( Bebel hatte in seiner Rede auf die B >

zieh ll Ii ,z e n Bismarcks zu Lassalle
hingewiesen , die bekanntlich durch die kürzlich er¬

folgte Herausgabe de » Briefwechsels Bismarck

Lassallc ihre volle Aufklärung fanden . )

schrieb der

-st
be-

aus

lieber den Wert der Vorlage
österreichisch -ungarische Botschafter :

„ Ob aber dieses Gesetz , wenn es perfekt
worden , die erwarteten Früchte tragen werde
eine Frage , die ich leider nicht unbedingt zu
iahen vermag . Die ans der Ocffentlichkeit
geheime Schleichwege gedrängte sozialdemokratische
Agitation , das Herannahe » de » Winters , der noch
immer darnlederliegende Znstand von Handel und

Gewerbe , endlich und nicht zuletzt , die Notwendig
teil . In der sich die Regierung befinden wird , dein -

nächst mit erhöhten finanziellen Anforderungen
an das Parlament heranzutreten , sind eine Reis "
von Momenten , welche davor warnen sollten , sich
in trügerische Sicherheit und Selbsttäuschung zu
wiege » "

„ Fii > das deutsche Volk im Allge¬
mein c n beginnt mit dem I n S l « b e n-
trete » des G c s c tt c 8 eine » c » c Zeit ,
>v c I ch c i n ihrem Z ch o ß c v l e l e n n d v i cl -
leicht recht schwere Konflikte birgt .
Sie z» banne » , oder z» lösen , wird keine leichte
Aufgabe sei », eine Ausgabe , die an die Mäßigung ,
den Ernst , die Umsicht » nd die Tatkraft der Re¬

gierungsbehörden die höchsten Anforderungen siel -
len wird . "

Graf Karolyi ' S Voraussagen erfüllten sich .
Tie nächsten Jahre in Deutschland waren von

schweren Kämpfen auSgesüll ' , die da » Ergebnis
zeitigten , daß es auch trotz der schwersten Berfol -
gnngen der Sozialdemokratie weder der Justiz
noch der Verwaltung gelaug , den Sozialismus
zu besiegen : die Gewallmaßiiahineii vermochten ,
für einige Zeit da » Wachstum der Partei ein -

zndämmen , aber je länger das Sozialistengesetz
in Wirk ' anrkeit stand , desto dich ' er wurden die

sozialistischen Reihe », desto mehr schwoll die

„ rote Flut " an .
So berichtete Botschafter Gras Szuchönhi

in einem Referate am 11 . Feder 1888 geleaent -
tich der Beratung des Diidscheii Reichs ' ages über
die Verlängerung des Soz- alisteugeketz ' S:

„ Ich begnüge niich zu konstatieren , daß die

einzelnen Parteien ihren jeweilig n Ttandpnnl !
in der vorliegenden Frage unverändert beibehal¬
ten haben . E S i st n i ch t z n l e ii g n e n, die Ber -

Handlung im ganzen wird zwar mit Bedanern ,
aber unstreitig alz ein Erfolg der

S o z i a l i st c ii s ii h r c r Singer und B e -

bei angesehen und trov der Weitläufigkeit
und teilweise » Ü bertreibungen in ihren Borirä -

gc » ist ihnen die Anerkennung gesichert , daß sie in

letzter Ze' i viel gelernt haben und was Form ,
To » und Argiinientiernng anb . langt , in parla
mciitarlscher Schulung ibren Kallcaen kaum nach

stehen . Sic haben iich entschieden die BiSmarck ' sche

Lehre von dem für die StaalSmaschinc » otwen -
diaen Tropfen sozialistische » Oelcs z» Herzen gc-
nominell und den BctveiS erbracht , daß , wenn
»lau ihr « Anhänger bisher ititr als eine rabe ,

prograinmlose . aber gefährliche Partei ini Balte

gelte » ließ , sie nunmehr auch die Fähigkeit besitzen ,
als parlamentarischer Faktor an den Arbeite » des

Reichstages mitzuwirken . Die ab ' oliit kon -

seuvattven Parteien registrieren
heute in i > schwerem Herzen diele T a t -

fache , daß d i ^ Sozialdemokraten
Fortschritte gcina cht » nd ihre z >v c i l e

parlamentarische ? r ü s » n g mit g n -

t c m Erfolg abgelegt habe » .

Ihnen zugute kommt allcrdliiaS das Per -

halten de » M i n isterS von Pn t t ta m cr .

der , wie man iiäi liier ausdrückt , ,, ' chlcchtc Ta « e "

gehabt hat . Seine Rede » waren recht »nglückl ' ch ;
er brachte zugunsten der RegiernngSanlräge nichts
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UebcrzeugendeS vor » nd speziell sein « Erwiderung
mit Bezug ans da » Kapital „ A g c n I s pro
v o c a t c n r S" kann durchaus nicht als
eine geschickte angesehen werden . Ein

durchaus nicht oppositioneller Abgeordneter äußerte
sich diesbezüglich folgendermaßen :

Der arme von Pntlkamer hat Pech gehabt ,
er sprach und benahm sich so wie jemand , der über¬

zeugt ist , gewisse Tinge seien erlaubt , solange Ii ?
nicht l >ekan »t werde » , eine ' Aufdeckung derselben

mache den Tätet zum Schuldigen .
Beiläufig gesagt , ist es kaum zweifelhaft , daß

sämtliche Parteien , mit Ausnahme viel -

leicht der Altkanservaliven , eine gewisse
Schadenfreude über Herrn von Pult
kam « r ' s Mißerfolg fühlten und wäre
der zunehmende Einfluß der Sozialdemokraten ft ,
der Bevölkerung nicht eine so ern >ke Sache , so
hätte tvohl kaum ein Mitglied des Reichstage «
etwas dagegen einzuwenden , dem genannten Mini¬

ster , dein «S bisher nur geglückt ist , durch eine

entsprechende Nachahmung de » Reichskanzler », was

Formlosigkeit » nd Barschheit dl » Auftretens meist
zur unrechten Stunde anbelangt , sich möglichst
unbeliebt z» machen , ein ileines parlamentarisches
Malheur zustoße . Daß aber solches den Herren
Singer und Bebel gelungen , ist ihnen allerdings
unbequem .

Der genannte österreichisch . ungarische Diplo
»tat , selbstverständlich ein Erzreaktionär , meinte
in feinet » Restimä über da » Gesetz , e8 sei prak¬
tisch undurchführbar und zu zahm . Er

schrieb darüber in seinem Berich ! « nach Wien

wörtlich :
„ Ohne eine bedeutende Verschärfung wird

das Sozialistengesetz niemals die erhofft « Wirkung
haben , denn es verleiht der Regierung nicht die

hinreichende » Machtbefugnisse , »in dem Sozialis¬
mus witklich a » den Leib z» rücken . ES gleicht
einem chirurgischen Instrumente , welches verletzt
» nd verwundet , jedoch nicht scharf genug ist , um
bis in den Sitz de » Hebels einzuschneiden . Soll
die Politik des Reichskanzlers , welche es sich zur
Aufgabe gemacht hat . den berechtigte » Aspirationen
der Arbeiterklasse und des sogenannten vierten
Standes durch die Gesetzgebung gerecht zu werden ,
Früchte trogen , so muß man der Regierung auch
die nötigen Dassen in die Hand geben , um unbe¬

rechtigte » » nd siaalSgcsähiIichcn Bestrebungen
einen tddtlichen Schlag versetzen zu können . "

Zwei Jahre später verreckte das Schandgesetz .
Am 25 . Jänner 181)11 wurde bekanntlich dessen
Be r l ä n ge r n n g vom Reichstag mit Kit ) gegen
98 Stimme » abgelehnt . „ Die Session endete " .
>vie der Botschafter nach Wien melde ' c , „ mit
einem schi ' llen Schlnßalkorde " . „ Es eröffnete sich
eine Wahlkampagne , bei der für die Konserva -
tiven und staatSerltaltcnde . it Fraktionen weit mehr
noch als dies Gesetz ans dem Spiele stellt . DaS

Feldgcschrei wird sein : Wider die Soz ' alde - mokra -
te » und ihre Begünstiger ! " . . . „ Es handelt sich
bei dem Kampfe »i » Fragen welche den Keim
von Sc ! » und Nicki sei » der bürgerliche » Gesell¬
schaft und der staatlichen Ordniina in sich berge ». "

Die Wahlen vom Februar 1899 brachten den

Sozialdemokraten und den buraerlich linksstehen -
den Parteien einen solchen Sieg , daß a » ein
neues Sozialistengesetz nicht mehr zu denke » war .
Unter den aufs Haupt Geschlagenen befand sich
auch Bismarck ! Wen ige Wochen nach den

Wahlen jagte ihn der junge Herrscher davon !
„ W a s d i c Sozialdemokraten a n -

b e l a n g i " . bramarbasierte Wil - -
h e l m tl . i m Staatsrat e. wie Graf S z -

ch ä n y i unter dem 8. Mär ; 1899 berichtete , „s o

Aus einem TiyvlettiMbiich .
v Bon , Heinrich Müller ju ».

( Schluß . )

In den Hauptstraßen sieht man die nnför -
migcn Ochsciitarrcn . Schwer beladen kommen sie

\ auf tagelangeii Fahnen aus den fernen Abrnzzen ,
aus de » Sab gier - und Albanerberaen oder aus

dem öden Ealaibren , u»>. Kastanien . Johannisbrot .
Tomaten und Paprikaschote », Rohr ans den

Cüinpftn oder ungeheuere Mengen Holzkohle in

die - Ha' cnstadt zu bringen .
Wohl eines der traurigsten Kap iel Neapels

ist jenes der vielen elternlosen K »der . Betteln ist
ihnen Bedürfn s, allenthalben sieht man die In
gend m' t Zigarelieiiistuniinclii im Mund , und es

ist etwas Selbstvcrstäiidl cheS , sich von Erwach -

stnen Feuer geben zu lassen . Ter Schrei nach

„ Saldi tönt in Neapel überall , Tag und Nacht .
Die Bettler an den Kirchentlnren stimmen das Lied

a». Droschkenkutscher, Obsthändler , Fremd . ' Niführer
und Port ers . Krüppel und ? rnen , ja sogar die

Soldaten fallen in den traurigen Sang ei ». Aber

der Schrei der Kinder , ganz gleich , von welchen

Gesten er begleitet ist , er geht dem Prolt - ian erwan¬

deren aus dem Norden zu Herze ». Jungen und

Mädels , sie sind d e Ausgestoßcnen , ohne sich dessen
bewußt zu sein . ' Abends hocken sie in den ' Ni| chcit ,
bie sie seit Iahren als ihr Ben betrachten . . ve

Arme um die Knie geschlugcit , den Kopf darauf

gelegt , das ist der Schlnnimer der Elternlosen .
Oft ge ! ' <L sie mit einem -. ilten Ntnsikan - te »,

um unter den Fenstern ihr L- ' - ' dlein ertönen zu

kossei ?. Prächtige Stimmen haben die Kleinen oft .

Eines Abends aßen wir i>;n Häsens crlel vor einer

Makkaroniküchc. Es war an einer Kreuzung jener

schmalen Geissen . Zwei Kastanienröstcr standen
sich an den Ecken gegenüber . Einer von >hnc »

holte sich einen etwa zehn Jahre alten Straßen -
wngen als Sänger engagiert . Noch nie zuvor
horte ich eine so reine , mit einem wohlkl - ngentcn
^ reniolo verzierte Kiiiderstimmie . Wir lauschten
Mpaiint , die Passanten bl - cbcn stehen , und der

ttAanii mit den Kastanien machte gute Geschäfte.

Aber der erbitterten Konkurrenz auf der anderen

Seh ? wurde die Sache zu dumm . Er nahm eine

bvühheiße Kastanie , warf sie dein klonen Tenor

an den Kopf , und wir konnten nicht so schnell la -

che», ab » der Kleine heiilbi ' d verschwunden war .

Singen scheint ilnen überhaupt cftic große
Freude zii beroften . Oft klingt i » den einsamen

Gäßch. ' i ? noch i » später Nacht ein schnsücht gcs

Lied , inzwischen lausche » an-dere , um ans dem

Slcgrei ? mit Heller Stimme zu antworte » , b »

hn . ' n in ihre - : ». Schlaftrünke ! die ' Augen zugefallen
sind . Stehlen tun sie allenthalben ' , sind es nicht

hre , ins Spiel vertieften Kumpane . so sind es

eben die dummen Fremde » , denen sie da » Geld

buchstäblich zwischen den Finger » l, » durch stehle ».
Das ZiisammeugehörigkeilSgesühl ist bei d e

se » Kindern stärker ausgeprägt als be' anderen .

Wenn sie auch manchmal Spottgesänge ans ihre

Schicksalsgenossen loslassen oder sich in w ldc »

Prügeleien bekäinpf. ' ii . so sitzen sie einige Minu¬

ten später bei dem Moraspiel , ab » wäre uichi da »

Ger ngste vorgefallen . Dabei geh, es oft recht heiß

bcr und nur der , welcher den Süden kennt , weiß ,

daß es sich bei dem fürchterlichen Geschrei nicht

um einen Motd , sondern nur um ein harmloses

Spiel handelt .
Zum Lernen zwingt sie n emand , und es fiele

ihnen auch gar nicht ein , ihre kostbare Fre heil

mit dem Schulzimmer zu vertauschen Nahrung

finden sie überall . Was an Speiseresten nicht gc

rade ans der Straße l egt , das stehlen sie sich. Be

sitzen sie einige Saldi , dann kaufen sie sich in einer

Garküche die langersehnte Makkarvniniahlzeit und

"reiten sich über den Luxus , von e itern Teller spe
sc » in können . So betteln , stehlen und sing . ' n sich
die Ragazzi durchs Leben , meist lustig , oft traurig ,
verachtet und auegestoßen von ihren Mitmenschen ,
bis sie eftist ols alte Bettler zerlumpt vor den

K rchcnftiivei stehen .

Einige Tage trieben wir uns unter de » Ar

»tat herum , sprachen und fühlten mit ihnen . Wenn

der Mittag kam , l eßen wir uns bei einem Mak

karon' tkoch nieder . Der gute Man » war in der

Zubereitung seiner Speisen ufthl sonderlich appe¬

titlich. Wenn er aus den Kisten die Teigröhrchcn
in den da»iipfenden Kessel schüttele , da' rutschten

. vrbl öfters Str cke und Nägel . Zigarettenstummel
und Ueberrestc verlassener Niäusenester mit hiiici ».

Auf dem Fußboden tagen feuchte, schmutzige Säge
spänc und die Tischtücher ivaren bluibeschmuvt .
w e das Gewissen Mussolin - ' s . Unter den Tischcn
trieb eine Meute von Hunden und Katzen ihr Un -

Wesen. Wam uns nicht die Flohkötcr zwischen den

Be neu hernmlrochen , so sorgten die Katzen dafür ,
daß bei hrem Diner unter dem Tisch die Rane » .

» nd Mänseknocheit trachten , um in uns die Be¬

wunderung ihrer Nützliche ft zu erwecken .

Eines Mittags beschlossen wir , den Vesuv zu

besteigen . W' r berechnete », daß wir bei soforti¬
gem ' Aufbruch gemütlich gegen 1 Uhr nachts auf
dem Gipfel ankommen würden . Bis gegen Abend

wanderten wir durch die Vorstädte , sahen überall

v el Neues , » nd als wir den Lavastrom von 1885

überschritten hatten , ging der Tag zur Liege . Die

Sonne sank hinter Ischia und übergoß das Meer

mit flammendem Rot . Es ivar schon ' Nacht, als

ivir bei e nein einsamen Gasthausc ankamen , dessen
Besitzer uns unterwegs seine Führerdicnste angc -
boten halte . Er kredenzte uns schweren Besuv -
wein und wir gerieten in heiterste Laune .

Plötzlich erscholl unter uns am Bctghang ein

deutsches Lied . Es waren drei junge Wiener auf
der Walze . Wir stiegen bis zum Observatorium ,
tra ' en hier auf da » Küchcnpersonal des nahen Be -

snvh- otels , und nun ging erst der Trubel los . Im
Wartesaal der Bes wbahn l eße » wir und nieder .

Ab und zu dickte der Herr Ztalionsvorstawd ver¬

stohlen zmn Fenster Herein . Der feurige Wein tat

seine Wirkung : wir Packten unsere Instrumente
ans , die Wiener sangen , und bald gl ch der Warte¬

saal einer Grinzinger Heurigen - Schänkc . ^ Eine

Stunde nach Miiiernacht begann der weitere Aug

stieg . Bon der untere « Scilbahnstation war es

noch ein gutes Stück Arbeit . Den unverschämten
Führern gaben wir 15 Lire , und dann ging un »

einer mit seiner Laterne voran .

Nun sah ?» wir schon den Feuerschc ii. aus dem

Krater leuchten : da » unterirdische Donnern wurde

immer stärker , lim halb 3 Uhr nachts kamen wir

am alten Kraterrand an . Tief iinien säumte ein

Kranz aberlausender Lichter den Golf von Nca -

Pol. In dieser Nacht war ein neues Kralerioch

anstanden , so daß w r den Anblick eines kleinen

Ausbruches genießen konnten . Es fauchte und
spuckte ans dem Krater , schwere , glühende Schtal
f. ' rfltiitfe siegen in hohem B- ' gen i » die Luft und
kielen wie ein feuriger Sprühregen in die Asche
de » Kegels . Aus dem feuv gen Schlünde blies der
Bulla » riesige Tampftvolken , die von der Glui
im Inner » des Berges hell erleuchtet waren , so
daß wir einander erlenne » sonnten . Wir Heiler
teil i » den all . m Krater hinab . Der Abstieg war

gefährlich . ' Aus de » Velen Erdspalic » stiegen
heiße , gelbe Zchivefeldämp ' c aus und nicht weit
von uns fielen die glühenden Steine , die der Fei ,
erberg in fte Luft schleuderte , nieder . AI » wir

nach einer Stunde wieder oben ankamen , stieg der
neue Tag über das wilde Appeninnengbirgr her¬
aus . Ticsblan breitete sicti das Meer ii der Mor¬

genfrische ans . Ei » Ozeandampfer fuhr langsam
in den Golf ein und ließ zwei lange Streifen b u
ter sich .

Hier öben zeigt sich die Natur in hrcn schärf
sten Kontrasten . Man schaut hinaus in den Glanz
der Meeresfcrnc , auf die Siädic , die sicti an der
Küste hinz ebn . au - die fruchtbaren Weinberge
und Orangeichaine , alles ein Bild ewig - farbiger
Schönheit . Aber dreht man sich um , schaut nia »
in den Feuersckiliind de » Bulkaves , der in u>ige
ahnten Auaenbl cken seine Lavaströme verheerend
durch die Dörfer fließen läßt , mit icinem Aschen
regen den Tag zur Nach , verwandelt und alle »
blühende Leben vernichtet .

Um 7 Uhr morgens stiegen wir durch da »
Lavagestcin über große Aschenhalden hinab nach
dem verschütteten Pompeji . Inmitten von Zeugen
antiicr Kunst gebt man einher , und würde »ich :
die Stimme des Fremdenführers an den Wänden
widerhallen , so würde die sonst so geheimnisvolle
Stille Phantasicbilder an » vergangenen Zecken auf
steigen lassen . Aber der Zauber des Südens siegt
über solche Vorstellungen . Der frische Wind , der
vom nahen Meere kommt , da » »nbeschreiblicli
klare Blau des Himmels und die Rauchfahne iiber
dciii Krater , die » alles bewegt den Naturfreund
lief . D ese Wirklichkeit der herrlichen Natur läßt
dem Geiste lannr Zeit , solchen Gedanken nach ; »
hängen .
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ist das >i» eine S a ch c. M i l d i c s c n >v erbe
i ch f ch o li <1 1 ( c i lt f c v t i <1. Ich stelle eS ganz

' frei, diese meine Slnschanung z » verbreiten . "

„ Die offiziöst » Blätter lieben aber " , wie der

. Botschafter weiter mitteilte , „ diesen Passus ans

der Rede des Kaiser » nicht veröffentlicht , in der

' sehr begreiflichen , aber ganz vergeblichen Absicht ,
' daß derselbe nid » i » die dessen ! lichten dringe .

Zu viele Ohren ballen aber jene kaiserliche

Aenßern . ng vernommen und ein Totschweige »
tonnte daher nichts mehr nütze », da die versöhn -

iichc Stimmung des Augenblicks durch diesen

sdirillen Mißlo » sidicrlich beeinträchtigt werden

wird . "

( Die versöhnliche Stimmung bezieh : sich ans
das Verltälinis des Kaisers zum Fürst ? »
Bismarck . )

Wie Wilhelm mit den Sozialdemokraten fcr
tig geworden ist , lehrt die Geschichte de » Den ;

schcii Reiches , irr selbst fti.it als Bennelwner auf
Doorn und Reid ) »ka »,ler ist der Sozialdemo¬
krat Hermann Müller !

Telegramme .
Der Krieg in der Mongolei .

London , 18. August . „ Morning Post "
meldet au » Charbin : Tie mongolischen Feind -
scligkcitcn gegen den Staat B a r g a dauern

fort . Abteilungen der mongolischen Sowjets de -

unruhigen Barga und zwingen die Einwohner ,
sich der Unabhängigkcitsbewcgung anzuschließen .
Tie Stärke der mongolischen Abteilungen steht
noch nicht fest . Chinesische Panzerzüge » nd Trnp -
Pen haben den Kampf gegen sie crösset .

*

London , 18. August . „ Times " meldet an »

Pekingi In der t ) !ordinandschurci ist Bfi »u ° iihi

gnng entstanden wegen der Tätigkeit mougoli
scher Truppen im Gebiet von Chailnr
<R! andschnrei ) . Ter Gouverneur von Holung .
kicng hat Mukdcn um verstärk » ngc » ersucht .
Der internationale sibirische Eisenbahnzng , Vor

Manbsdiurija am 15 . verließ , wurde von den

Mongolen angehallen und durchsucht . Die chine -
fische Oslbahn ist an mehreren Punkten besetzt .
Der sibirische Zug , der von Charbin am ii !. nach

Westeir gehen sollte , ist noch nid >t abgefahren . ES
wird gemeldet , dasz 5000 M a n n n n t e r
eine m S v >vjeivsfi z irr i in Felde
stehen . Eine Bestätigung dieser ' Nachricht liegt
nickst vor , aber irgend eine „ Rote " Bewe -

g u it {t ist entschieden im Gange ; ob Atoskau

dahintersteckt , ist fraglich . Tic Lage in der Mand -

schüre ! ist bereits heikel und es ist u n W a h r -

scheint ich , beiR die Sowjetrcgierung Bewe¬

gungen ermutigen sollte , die geeignet wären ,
den statu » quo zn stören und Japan einen An -

laß zn geben , seine Stellung in der Mandschurei
»och mehr yi festigen .

Szeanflieger .
Cochrane ( Ontario ) , 18 . August . tReuter . )

Die amerikanischen Flieger Hassell und Cramer
sind heute » in >2 Uhr 12 Mi » , mittags zn einei »

Tvansozeanflng über Grönland nach Schwede »

gestartet .

Nansen pessimistisch .
Oslo , 18 . August . In einem Interview

mit einem Vertreter der Zeitung „ Tidens Tegu "
sagte Fridtjof Nansen , die Möglichkeiten , das;
A in u n d s e n am Lebe » geblieben sei, seien sehr

schlechte . ' Nach seiner eigenen Meinung sei
Amundsen nicht mehr am Leben .

Kiimpfe mit Eingeborenen in Tripolis .
Benghasi , 18 . ' August . ( Ag. Stcfani . ) Ein

Panzerzug griff auf dem Djebcl eine Gruppe von

Rebellen an , die eine große Karawane bildete ».

Nach kurzem Gefecht wurde die Karawane v e r «

nicht et . Die Räuber halten elf Tote und ver -

lorcn still ,Kamele . Ein Unteroffizier und zwei
italienische Soldaten wurden leicht verletzt . Eine

andere starke Abteilung von Rebellen wurde von

einer italienischen Kolonne zwischen Sita und

Maranra im Walde von Bir Gandnla aus -

einandergetrivbc ». Die Rebellen ließen in Tote ,

SO lote Kamele und vici Pferde zurück . Zahl
reiches Kriegsmaterial wurde erbeutet . Tie iialie -

nisckie » Truppen hatte » eis Tote unter den Far -
bigcn ; 2l Mann lvurden verwundet . Eine andere

Kolonne kam bei Gabr - el Dhar in ein Gefecht
mit Rebellen , die gleichfalls zerstreut wurden ,

nackidem sie elf Toie auf dem Kampfplatz zurück -
gelassen halten . Die italienischen Truppen ver -

loren einen Toten und einen Verwundete » .

China will eine Seemacht werden .

London , >8. August . Der Berichterstatter der
„ Daily M cf ' rI " in Schanghai meldet : Bei
dem Stapellauf eines kleinen chinesische » Kano¬
nenbootes hielt General T sch i a n g lai sch c l
eine Rede , in der er sagte , die Befreiung des La » -
des hänge völlig davon ab , daß China den Slang
einer c r st k l a s s i g c >i See m a ch t erwerbe .
China brauche eine Kriegsslvtlc von insgesamt
000 . 000 Tonnen , die binnen zehn Iahren fertig
gebaut ssin müsse . Der Berichtet stalter fügt hin¬
zu , gegenwärtig bestehe die chinesische Krieg - sftvlie
aus 10 . 000 Tonnen veralteter Fahrzeuge .

Tagesneuigleiten .
Tommy .

Tominy ist noch »ich ! vier Jahre all . Und

spielt schon die Hauptrolle in der Familie von
und zu Wiuiiuiiigcn . Denn er ist der verwöhnte
Liebling aller . Heuer war er zum crstenmale mit
i » der Sommerfrische . Natürlich dreiste sich auch
hier alles » in ihn . Tominy ist ja nicht allzu
hübsch , denn er hat zu große Ohren , widerspen¬
stiges , struppiges Haar und nicht eben gerade
Beinchc », aber er ist nach der Versicherung seiner
Freunde „reizend " und sogar „süß " . Das ganze
Hans ist von dein Rufe seines NamciiS erfüllt .
Tominy ! — hier , Tommy ! — dort ; überall und
immer offenbart die Anrufung seines Namens
die große Liebe , die ihm zuteil tvird . Ihn zn
lieben und gebührend zu bewundern , ist übrigens
Zwang ; den » wer Tommy nicht entsprechend
bewundert , vcrsdierzt sich die Gunst seiner mäch -
tigcn Freunde und macht sich diesen gegenüber
unmöglich . Tommy besitzt ei » schönes , Weißes
Beuche » , eine ganz entzückende Steppdecke dazu
und bat auf der Reise in die Sominerfrische seine
eigene Reise Badewanne mit . Seine mütterliche
Freundin liebt ihn so, das , sie nickst nur mit ihm
lmdet , sondern auch das . Handtuch mit ihm teilt .

Auf Tommys Ernährung tvird natürlich ganz
besondere Sorgfalt verwendet ; er bekommt die

l >este tliid meiste Milch , die fetteste Suppe , die

leckerste » Bissen - beim Essen . Zucker ist seine Lieb

lingsspeise ; durch sie läßt er sich sogar dazu be¬

wege » , seine Artigkeit und Gelehrigkeit zn zeige ».
Wen » er Zucker sieht , kann Tominy sogar bitten .

Tommys wegen wurde eigens ei » photographi¬
scher Apparat angeschafft . I » allen möglichen und

nnmöglichcn Stellungen , allein , auf dein Schöße
seiner Pfleger und Freunde , spielend , laufend , lie .

gend , sitzend , springend , bittend wurde er im

Lichidildc verewigt . Tommy ist auch frech ; aber

seine Frechheit gilt als lie sondere Tugend und
wird unterstützt . Aber er ist dabei feig , was seine
Freunde als vornehme Zurückhaltung auslegen .
So Ixt it tv ! t er mit allen Spielgefährten an , zwickt
sie hinterlistig , um , ivcnn eS znin Widerstande
und Ranfeit kommt , die Flucht zu ergreifen und

-Sckstitz -dei feinen Freunden zu suchen . Wenn

Tommy zu Be- sitch irgendwohin initgcnomntcn
tvird , versteht er es , sich zum Mittelpunkt der

Unterhaltung zu machen ; er klettert ans alle Sch¬
und Liege Gelegenheiten , bringt alles in Uuord -

innig und Verwirrung , wirft dieses und jenes
herunter , zerschlägt dabei im Ucbcrnuite Vasen
und andere zerbrechliche Tinge , kurz benimmt sich
frech , dumm und ungeschickt wie nur möglich , was
ihm aber weder Tadel noch Prügel einträgt , so »
der » Entschuldigung , Lob » nd sogar Belohnung .
Am ' Abend , bevor Tominy in sei » schönes , wei
ßes , weiches Kindcrbettchen gelegt tvird , tvird er
nock, einmal spazieren geführt , «int seinen Bedürf¬
nissen in ' Artigkeit und im Freien nachzukommen .
Denn Tominy , der Vielgeliebte , Viclbewunderte
und Vevwöhnte , ist eben doch nur ein —

Hu « de toi eh , wenn auch ein ganz kleines , erd -

ferkelartiges und kindmäßig gehaltenes und ge -
liebtes , dem das Glück zuteil wurde , von reichen
Leuten an Kindes statt angenommen zu werden ,
weil diese kinderlos sind mid ihr Geld und ihre
Liebe einem häßlichen ' Schoßhündchen opfern , statt
einem wirklichen , hilfsbedürftige » Pflegekind ?.
Die . Kindbehandlung Tominvs aber ist nur eines
von den vielen Beispielen der Perversität und
Tegencrieriing der modernen bürgerlichen Gesell -
schaft . Und leider ist diese Geschichte von Tommy ,
dein Kind - Hunde wahr . E. I .

Sie größte Luftfahrschau der Welt .

SPD . Tie für deil 7. bis 28 . Oktober in
Berlin geplante „Iiiternaiionalc Luftfahrt - Ans-
stellnng , Berlin 1028 " ( Ila ) , für die der Segel
slieger Marlens am Donnerstag mit dem Leiclst -
flngzeng „ Fla " einen Prozmizanda Enropaflng
angetreten hat . wird mit 150 Fingzeugen die bis -
her größte Lnflsahrtschau der Welt darstelle ».
Sie wird solgende . Hauptgruppen enthalten :
l . Lnfisahrtiudnftrie , 2. Lnflverkchr , st. Flug -
' . eugfiihrevwesen , -1. Luftfahrt - Wissenschaft , 5. Luft
fahrt -Geschichte.

Die Ila wird von fast allen Ländern der
Erde beschickt werden . So iverden u. a. Japan ,
Bolivien , Evlnmbicn , Griechenland , die Schweiz ,
die Tiirkei und Rußland eigene Flugzeuge ent¬
senden . Den weitaus größten Teil der Ans -
stellungsfläche , d. h. 14 . 000 von 30 . 000 Quadrat -
meiern , ivird die deutsche Flugzeugindustrie
in ' Ansprilch nehmen . Tentsckstand tvird u. a. mit
dem Touier - Silperlval das größte Flug¬
boot der Erde ausstellen ; die Maschine ist
0 Meter lief » nd hat 28 . 0 Meter Spannweite .
Die zwei Motoren mit je 650 PS verbrauchen
i » knapp Ist Stunden 3000 Liter Brennstoff .
Deutschland wird glcichzoitig eins der kleinsten
Motor- Lnftfahrzengc , das SNesscrschinitl - Lcicht
stngzcug ,, ' M. Ist " ausstellen : diese Maschine hat
einen Flügelinhalt von 7. 1 Quadratmetern , der
' . ' Notar schluckt stündlich 7 Liter Benzin , so daß
ein Fing Berlin - Loipzig knapp st Mark kosten
würde . ' N- sben der Köhl ' schen Ozeanflugmaschine
„ Bremen " oder einer Ersatzmaschinc werden
außerdem die Weltrund - sluginaschi »e Pinedos und
das Ronnflugzeug , in dem de Berimrdi 512 Sinn -
deilkilonieter erreichte , gezeigt werden . Die
Albalros - Gefellschast tvird mit einem Schlaf ?
tvageii - Ftugzeug anftvartcil , das richtige Bette »
mitführt ; man wird außerdem de » neuesten Typ
einer Farma » Maschine mit einer Bar an Bord
sehen können .

In der Haupigrnppe Luftverkehr tvird die
Bedeutung der Bordfnnkerei demonstriert werden ,
während die historische Abteilung hanptsächlich
Material über die Entwicklung der Luftfahrt zci -

gen wird . I » einer NachkoustruMo » tvird auch
der erste Lilienthal - Gleiter zn sehen sei ». Die

lvissenschaftliche Abteilung so » durch einen bc -

triebbaren Win- dkaital den Luftwiderstand der

verschiedenen Typen Modelle sichtbar machen ;

außerdem werden etliche Prüfstände für Molo -

um , Propeller usw . in Wang gesetzt werden . Das

Hanptstiick der Ansstettniig tvird der neue Zeppc
lin „ L. Z. 127 " sein , der tvährend der Gesamt
datier der Ila an einem besonders errichtete » Mast
in Staaken verankert tvird .

Schwere Verwüstungen durch eine

Windhose .
Algier , 18. August . ( HavaS . ) Iii der Umge

binig des Hafens B v n g i e und der Stadl

Dschidschclli ( östlich von Algier ) sowie auch

i » der Stadt selbst wütete eine riescnlmftc Wind

hose, verbunden mit hohem Wellenschlag . Die

Katastrophe ereignete sich heute » m 4 Uhr 30

früh . Der Orkan vernichtete im Hafen Bongie

eine ganze »leihe öffentlicher und privater Ge

bände' . Etwa a ch t Personen kamen hiebe ! hin «

Leben . Lagerhäuser , Hangars , Plantagen und

hnndertjechrige Bäume wurde » durch die Wind¬

hose hinweggefegt . Der Schaden ist ungeheuer .

Ungefähr 2000 ' . vieler von der Küste entfernt
wurde ein Flußdampfer durch den Wellenschlag
umgestürzt und nur ein Mann konnte sich retten .

Im Dschidschelli richtete der Zyklon
noch größere Berl >eernngc » an . Fast von sämt¬
lichen ^ Gebäuden der Stadt tvnrden die Dächer

hcrabgerisscn . Die Kasernen und Krankenhäuser
wurden so beschädigt , daß sie geräumt werden

mußte ». Reiche Plantagen sind völlig vernichtet .
Zahlreiche Fischerboote sind untergegangen , zahl -
reiche Industricnntcritehmungen und Lager -

Häuser wurden vernichtet .

Unglück in einem Steinbruch .

Schwarzenberg ( Erzgebirge ) , 13 . Angnst . In
einem Steinbruch im Stadtteil Sachsen seid ,
der der Stadt Schwarzenberg gehört , stürzte ge -
steril abends eine Felswand infolge des Regens
in die Tiefe . Der 45 Jahre alte Arbeiter Paul
Gros ; aus Schwarzenberg konnte nur noch
als Leiche geborgen werden . Zwei Arbeiter tvnr

den schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht ,
weitere Arbeiter konnten sich noch rechtzeitig i »

Sicherheit bringen .

Nationalsozialistische Lausbiibcrci . In He s«
sen erscheint eine iialionassozialistischc Wochen¬

schrift „ Tie Faust " , die dieser Tage über Genossen
H i l f e r d i II g, de » derzeitigen dcnischcn Finanz ,
minister folgendes schrieb :

„ Wir - bringen unseren Leser » eine wirklich -

kcitsgetreiic Zeichnung von dem Zn- den » nd frage »,
ob S t r a ß e r ( der bekannte hakeiikrenzlerische Ab¬

geordnete . Die Red . ) nicht recht hatte , wenn cc
von n e g c r h a f t c - m Einschlag sprach . Wir

machen unsere Leser ans folgende negerhaften
Merkmale aufmerksam : die kurzen gekräuselten
Haare ( die typische Negerwolle , während die

Haare beim Arier länger und strähnig sind ) die

wulstigen Lippen ( in dieser ausgeprägte » Form
mir beim ' Neger und den ihm vertvandien Rassen
vorhanden ) , der t r ii b « G l a » z der s ch w a i .

zcn Singen ( eine bei den Siegerrassen typische
Erscheinung , die zum Teil an das tierische
Sluge erinnert ) . Der Negcrcinschlag wird noch
besonders ersichtlich a » S den Wülsten über den

Slugen , der kurzen , nute » aufgeworfenen Nase ,
sowie der starken unteren Gcsichtspartic , die bc

sonders deutlich wird , wenn er lacht » nd die star -
ken, weit vorn stehenden raubtierartigen Zähne
zeigt . Wenn man die ganze Schädelbildimg de
trachtet , so kann eS keinen Zweifel geben , daß der

Reichsfiiiaiizniinistcr Dr . Rudolf Hilserding
Sie g c rc i nsch - lag hat .

Die Flegel , die diese nationalsozialistische Wo

chciischrift redigieren , wolle » beleidigen ,
daS ist offensichtlich . Nur ist es mit solchen Be -
leidigiiiigen eine eigene Sache , sie treffen nicht
den , gegen de » sie gerichtet sind , sie offenbaren
nur die gemeine G e s i n » n n g . und die
A f f e ii b o S h t i t dessen , der sie ausspricht .

Der ^ mexikanische Prüsidi ' ntenmörder Jose
Leon de Tora ! versucht , die Beteiligung der Kirche
an diesem Morde zu leugnen . Wie „ Daily
Herald " erfahrt , beruft er sich ans die „ innere
Stimme " , die ihn „ wie die Jungfrau von
Orleans " zum Vollführen dieser Tat antrieb .
Sinn , die mexikanischen Gerichtsbehörden werden
im jLanfe der Untersuchung die „ inneren Stim¬
men " . die ihm das einflüsterten , schon genau fest¬
stellen !

Stoehla . Der Bericht über den Gesnndhcits -
zustand des Ministerpräsidenten Dr . ' Anton
övehla vom 18 . August >028 lautet : Der
objektive Stand ist im ganze » unverändert . Der
Kranke fühlt sich geistig und körperlich von Zeit
zu Zeil stärker und reger . Unterzeichnet Prof .
Dr . Pclnaf und Dozent Dr . Banystk .

Feierliche Einholung der Toten von „ L 55 " .
Die britische ' Admiralität hat durch Vermittlung
der norwegischen Regierung an die Sotvjeircgie -
rnng das Ersuchen gerichtet , zn gestatten , das, ein
britisches Kriegsschiff die sterblichen Ueberreste
der Besatzung des im Jahre 1010 gesunkenen
britischen Unterseebootes „ L 55 " , das dieser Tage
von sowjetrnssischen Tauchern in der Bucht von
Kaporskaja aufgefunden wurde , überführen
könne .

Eine fünflLpsige Familie verunglückt . Ans
Ea - lgary ( Alberto , USA. ) wird gemeldet : 30
Meilen südlich der Stadt stieß an einer Kren -
zniigsstelle ein Zug der Eanadian - Paeifie - Eisen - -
bahn mit einem Automobil zusammen . Eine ganze
Familie von fünf Personen , bestehend aus Pater ,

TsMIkag , 10 . Anglist 1928 .

vom Stundlunl .
Empfehlenswertes anö neu Programmen .

Montag .
-Ilron : 11. 00—11 . 45 -challplaNciiiinitlk . 12 . 05 —12. 55 m,.

lnnSIoiiiCtt ; 17 . 00—18. 00 Zlachmllwaskoiijttl , 18. 00- 18 15
Deutsch « £ c 11b u 11(i. Wlllerdcrlcht nun Taa- zncui -
reiten : iiter . mf: Dr. Dich«: SraiicimrbcN und Sraiicnftonf !
bell . 18. 25—18. 35 : 1 ( ch c rti t I rt>« i St c Ii c t lc t bü ,
t r 11o : £«tr . 8t. WcN: Di« NuNur - LIaa itub bereu n,, .
10. 00—22. 15 2. 2. noct) Orlliiii unb ilrc [ (6uc( i : tlcberire '
fluiifl aii3 SalA &nrn : U. O. iii Verl Hoven i ■i ?lb«[ lo". cinr '
— »tllnn . 11. 00—12. 00 Bormlllaa »t »nz «rl ! 12. 15—1Z. 5
2ch - il »>loNcn»i »l >t : 15. 00—10. 00 No»4erNlberlr <,a »i,8 an« >>„
Sliiollelliuiai 18 . 00—18. 10 Deutsche ' » r « I f e ,i a
et dl ic Ii; 18. 10—13. 25 De Iii ( che Sciibiiitfl : Dr
bcrl jlofoutcf : Dl « Strtahrcu dcr mormeu r-i ! -rr »,eli ,
ler ic ». — l ' refibutn : 17 . 35 —18 . 00 2chalUilaileiimuflf '
18. 00- 10. 00 Äoiijcrl . — X- nvcntrti : 20. 30 Hole i| i| e| ,
tviuNchrii Over » unb Cpcrtllcn . — l ! oiiban : 10. 15 21,-2?
uu » Olliilfornffii : 20. 50 «Inblctfotiäett : 21. 50 Tomilär, «
. Homert. — Parlo - NNchll ! 20. 30 cronzort . VeeNn! lsm
bis 18. 30 -.rnil flrolicn Dichtern auf Serien ; 10. 30 Eine üi ) .
Inbrl ; 20. 00 - chuluna befl Deutens . — eiiittnnrt . 281̂
Deullch « Uaiibeiiicchie . — üelBdn : ) 0. 00 ©anbetfabn "S
2llbSriilfchlaiib : 10. 30 ReuzeNNcher Slrafienbnu . — p tu ;
( ou: 18 . 30 - 18 . 55 Der Werwe » Iii . ' Itirllltllcn .
20. 30 Trl - ckraon Slvenb. — Oanntiibern : 18. 00- 18. t : ,
betllunbe . — K»nla »deiai 18. 20 naiitb Sniitor : 10 . 30
benlfchen Zlilmme unb OaitMcballcn Im bciiifcbcu BdirlH.
tum der Geainwoil ; 20. 10 . Selbe »nd Urwald ; 21. 30 kam.
incrinuftt we SNN«. Odae . »loilneiie und ,taaon . -
rlifi : 10. 17 2eo lolttol , 311111100. OtcütirUMaa beb ruMsidea
Dldiier «: 20. 15 nomuollltonen von Ueter !schaitowiii | .
20. 55 Seilere Lieberstnnbe . — Uftn : 20. 00, - 20 30 oiiibrrd
Wagner als Sllbenwanderer . — Mailand : 20. 50 Uedenra.
gnng einer Oberelle . - ' INabet ! 20. -21 . . Linda dl cidaaior
nlc ", Lber von DonlzelN . — «obenda - ieii ! 20. 00 Ve- t -
lieber , bearbeitet Uli Oichetlei : 21. 15 ZNch. 23oflncr. ftonjttl .

8-

Dienstag .
Prag ! 11. 00—11. 15 StfialUJlallrnmitfir : >2 05- 12. 55

toflMoitjcn ; 17. 00—18. 00 oladiinlitaftetouicil : i5 . OO- 1g. i5
Den 1 lch « Gi 11billig : Welleibeilchi und lagesneula .
teilen , bleiaufi Di . giledi . Vecl: Vuiniiielladri nach Varl «
im Itrolllbaiien ; 18 . 35 —18 . 45 Tfchechllchir ' tltbilicrboriraq :
?4. 44bbUba : I . A. Dle Indnllrle . irdelt der Well ; 10. 3a
dis 20. 00 UnIerhaNungemiillt . — »ülitn : 11. oo- 12. cn sloi.
nilllflflStonjcrt : 12 . 15 - 13 . 15 VMallpIallenmiilll ; 17. 00 dl,
18. 00 Na«mNIag»toiijeil ; 18. 00 - 18 . 10 TeuNd- e ' Hielltnadw
richten : 18 . 10—18. 25 Deutsche Sendling : Prof. Zr.
. UtcISIer : IklnlOhrung In die Viodlenie der 1 dllosabdie,
1. Teil ; 10. 00—20. 00 LtallellmnIN ; 20. 10—21. 00 Orcheller-
konieei m! l Otesann ; 21 . 00—23. 00 S. S. nach vrag und
Ureiiburg , iionicrlllDetlrafluna an « bcc eiuulcnung . -
VtcftbniR : 18. 00- 111. 00 aoinerl de» Salonnuarlell »; in. 3t
Iii » 20. 00 £<balIt >IaUenmiilir . — Landau ! 111. 15 Lieder boa
' Jluflornflli : 10. 30 Stile VotfOtlcbcr und AoNSmnM : 20. 35
Lledeetonzen . — Pari ». »Nun, : 20. 15 «anjeri . — «erlli :
17. 00—18. 30 Vlaftordieltertbiiiecl : 10. 30 Ralirieu mit dem.
laicii Verghavnen : 20. 00 mcldiM. ia »rrSltbeiU Loede; Li»
Wetlvailameni der SN- geordnelen In Vcilln " : 20. 30 Onver-
lllrenadend . — zisnlaewnsieiliaiiten : 18. 00- 18. 30 Tai
LlalUstliealcr eintt und >e| U: >0. 20—10. 15 Glne Sod>jeii ( .
reife nach »IticlUiileii . - eittllgarli 18. 15 Uhanilllo ; 20. 01
Uobiililre » Orchetteitoiizeil . — Leipzig : 10. 00 . Da» Du: ( | .
bradlem " : 10. 30 Gpaiiergilnge mit einem Knliirfor ' . tet ;
"0 15 Mntlt lllr »Ivel Weinen ; 21. 15 Die Sommeritadil em
Rudolt Presbct . Der mnickliche bon Wildelm 13allere . . .
Vrcblnn : - 20. 20—21. 10 Manill » Dralls . — ' München: 20.01
Dm llelerlfdieit Wildland Trier tHolcgoei », iiaUsplel der
albenländlschen Volt »bltdne clrai . — Sarndnig : l °. w
Solt »10mllche M5nae : 20. 00 Der salnrnlsche Llel-b- lnr .
Tr. rgltomOdle von iHnberl Waller . — Langenbira ; 19. 15
bi » 20. 10 Die rechte und die lltlfe Sand ; 20. 15 <8eich!chlen
ntt » den Vergen . — . ttänlnSbcrn : 10. 15 ' llobelletilliimx :
20 05 „Uittcr der l - INdniden Linde " , ein trSdliches Spiel
111(1 Olesang . — ^inntlinl : 18 . 30—10. 00 . . Der Vnddd : der
Oietchicvle und Legende " : t0 . «»- i0 . 30 . Die Hvglene des
Wandern » " : 20. 15 Sbmpdoniesonzerl . — Wien: 1030
Tchrnarohei im Tlerreid »; 21. 00 Lieder und -2Irien. - M- im
21. 00 . II -pagltaecl ". Oper Vau Leoncav. iila . - Moiiaad !
20. 50 Nanzerl . — ?Ieapit : 20. 50 Svnit' i -onisch. ' MnM; 21. .-1
tlrderlraonrta an » einen : Iliealcr . — Napendaaen : 21. 30
«anjeri . — Llgtam : 20. 33 Orienialische 2Jliifl (.

Mutter , zwei Söhnen und einer Tochter , die sich
in dem ' Antoncobil befanden , wurde gctöiet .

Eine Frau von Räubern entführt . ' Nach

einer im „ Matin " veröffentlichten Meldung des

„ Daily Erpreß " tmirdo Freitag der niedcrlän -

dischc Konsul in Saloniki Ioncscn in den Ber¬

gen von Banditen überfallen . Tie Räuber iiali-

mcn ihn mit seiner Frau gefangen , ließen ihn

jedoch später frei mit dein Auftrage , inneihaib

dreier Tage lüOO Pfund Sterling zn beschassc»,
da sonst seine Frau ermordet iverden wurde .

Vergeblich bat der Konsul die Banditen , sie

mögen ihn als Pfand zurückbehalten und seine

Bcnizelos von dem Vorfall erfuhr , hielt er mit

dem Polizeichef eine längere Beratung ab .

Unerwarteter Ausgang eines Abenteuers .

Slus Versailles wird gemeldet : ' Ans dem

„ Place Pigalle " in Paris hatten zwei ' Mädchen

die Einladung zweier junger Männer , in ei »

Sluto einzusteigen , angenommen . Das Auto

schlug jedoch die Richtung nach Versailles ein.

Slnf der Hälfte des Weges tvnrden die Mädchen

mit vorgehaltenem Revolver von den Banditen

gezwungen , ihren Schmuck im Werte von etwa

15 . 000 Frank herauszugeben . Erst dann konnten

die Mädchen das Auto verlassen und entfliehen .
Sleue Mordtat eines flüchtigen Mörders . Tic

„Schlesische Zeitung " meldet : In See ' Nacht zum

Montag versuchten im Kreis Giihrair ein Man » und

eine Frau über die Grenze nach Polen zu gelange »,
wurden aber von einem polnischen Areiizbcmnten

festgenommen . Bei ihrer Vernehmung auf ver ' Wache

schoß der Verhaftete ans den Beamten , der dnnl

drei Slcbolvertngcln schwer verwundet wurde , und

entkam nach Po - Ien , während seine Begleiterin ,
die über die deutsche Grenze flüchtete , von d' iinchc »

Arcnzbcamten verhaftet wurde . Nach dcr Personal¬
beschreibung scheint es sich hier » m den lang gejiich -
ten Staubmörder B ail za r z » handeln , der in ?->!-

sc », Kreis Bricg , eine » WirtschastSinspektor und

eine » Pölizcibcamten durch Revolverschiisse gc-
tötet hat .

Der weiße Tod . Bon den beiden bei der Bc-

steigniig deS Petit Drn verirrten Bcrgft - iig . ' rn

hat die Rettungsmannschaft nur noch einen am

Leben gefunden . Der anderc ist erfroren . Stach

einer HavaSineldnng aus Minal werden zwei wei¬

tere Bergsteiger seit Mittwoch vermißt . Eine Ret -

tungskolonne hat Spuicn dcr Alpinisten am Brcro

gefiindett , konnte jedoch ihre » Verbleib selbst nicht

feststellen .

Schuh gegen Autodiebe . J „ Engloud hol man

jetzt eine sehr einsoche Erfindung .511111Schutz geg - "
Autodiebe patentiert . Das hinlen angebrachte St » m-
mernschild ist a » S der wagrechten in eine senkrechte
Stellung drehbar und wird dann durch ein beson -
dcres Sicherheitsschloß fest angeschlossen . Slntodicb -
werdcn dadurch sofort an dcr falschen Stellung de?

Nuinmcrnschildes erkannt .
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Dcckenolnsturz in einer Käsern «. Wie die Pa
_; rcv Morgenprcsse aus Nizza berichtet , ist die

<r>ecke einer Kaserne i » V llesreinche fur Mer iTep

Alpcö - MaritiincS ) eingestürzt . Ein « Anzahl von

Soldaten wurde unter den Trümmern begraben
,, „d verletzt . Ein italienischer Atzciter kain u>»»s

Lebe », zwo ? wurden schwer verletzt , sieben Al

penjäger erlitten leichte Verletzung : ! ?.
Ein Hniigcrliinstler . Wie „ Daily Herald "

berichtet , produzierte sich jetzt in London ein ge

ivisscr !lt i c a r d o S a c c o. der >8 Tage hindurch
keinen Bissen Nahrung zu sich nahm und dabei

oolltonunen gesund blieb . Erst ans Einschreiten
von Londoner Aerzten wurde er am 48 . Tage z>n
gewaltsamen NahrnngSansnahine gezwungen , weil

die Aer. ztc seinen Tod bcsürchielcn . Voriges Jahr
tz. it Saeco , >vic das erwähnte Blatt berichtet ,

einen Fastenrekord von SV Tagen geleistet .

In Teutschland soll eine Iran hingerichtet
werden . Tie Arbeiterfrau Frida Schmidt ans

Luckenwalde lunte ihre » Mann , mit dem sie jabre

long lebte , und der alles vertrank und ihr
kein Wirtsrha tegeld gab , mir Was getötet .

Nährend der Mann im ' Schlafzimmer schlief , ösf-
nctc sie den GaShahn . Schmidt ivurde am an -

deren Tage tot anfgefundeir . Tie gegen ' das Z o

des u r te e l des Schwurgerichtes in Potsdam
vom 26 . Btärz 1V28 eingelegte Revision wurde

v c r w o r f c n.

Bon der Dreschmaschine zermalmt . In Zela .

towitz bei Prem » hat sich beim tfietreidedrcschen
«in furchtbares Unglück zugetragen . Ein

junger slowakischer Arbeiter namens Malisia war
Nimit beschäftigt, die Maschinen zu schmieren .
Plötzlich setzte sich die Maschine in Bewegung .
fOtolisfa wurde von den Zahnrädern an der lin -
kcn Brust und am Kopfe erfaßt , in die Höhe ge -

zogen und im Hietricbe vollständig zer¬
malm t. Eine gerichtliche Kommission , die sich
auf der Unglücksstätte einfand , stellte fest, daß
Adjunkt Strava die üblich halbstündige Mittags ,
pause abgekürzt hatte und den Auftrag gegeben
halte , die Maschine anzulassen , ohne daß sich je -
mand überzeugte , ob Maligka mit d: r Arbeit schon
fertig ist. Gegen den Adjunkten Strava und de »

Heizer Sedlaöek ist , wie der „ Pozor " berichtet ,
die Strafanzeige erstattet worden .

17 Typhustodessälle in Paris . Nach einer

Miiierhung des Stadtamtes sind in den letzten

zcbn Tagen in Paris 17 Po rson e » a n T y -
pHus gestorben . Tiefes Neberhandnehmen
des Typhus wird der Trockenheit nnd der damit
im Zusammenhang stehende » Verschlechterung
dos Trinlivassers zugeschrieben . An Scharlach
starben fünf Personen und drei an Grippe .

Torsbrand durch Kurzschluß . Paris , >7.

August . In dem Flecken St . Marlin im Am De¬

partement sind gestern die Trähtc der Hockypan

mingSleitung gerissen und ans die Trähie einer

Lchwachstromleiinng gefallen . Durch diesen Kon -

mkl entstanden in fast allen Häusern dos Torfes
Brände , die jedoch bald gelöschi werden koninen .

In einigen Nachbarorte » , d e an dieselbe Strom -

loiimig angeschlossen sind , wurde jedoch durch die

Brände größeres Unheir angerichtet . Ein Bau -

mgcböst wurde zur Hälfte zerstört und die ge -
samt« Ernte vernichtet . In dem Flecken Beruand
wurde a n Bauer , der sein Haus isolieren tvollie ,
vcni Strom getötet . Seine Frau , die ihm zu Hilfe
kommen wollte , erlitt das gleiche Schicksal .

Die Serie der Präger Baukatastrophen .
Freitag abends siel die Wand eines Aufbaues
eines . Hauses in Siikov ein . Das stürzende
Mauerwerk wurde von der Decke einer Zucker «
bäckerei aufgzhalte », wo gerade der Zuckerbäcker
Atttott Napravnik mit zwei Gehilfinnen be¬

schäftigt war . Sowohl er als auch die Gehilfinnen
tonmen sich durch Flucht rette », die ans dem Bau

beschäftigten Arbeiter Josef Siiytfl , 28 Jahre all ,
aus Ziikov , und der LLiähriac Johann Kiml

wurden schwer verletzt . Kinakl starb bei der

Ueberfithrnng ins Krankenhans .

Die Bnlkan - Katastrophe aus Paloweh , der

kleinen Fischerinsel unweit der Snnda - Jnsel
FloreS , hat den Südwesten der Insel Paloweh
vollständig vernichtet . Sechs Dörfer sind nieder¬

gebrannt , die gesamte Vegetation ist von den

Lavamasscn vernichtet worden ; die Täler sind
mit Asche gefüllt . Der Bülkau Rokatinda stößt
noch immer schwere Rauchwolken ans . Kurz
nach dem Vnlkanausbruch wurde die Insel von
drei warmen Flntweklen überspült ; hiebe ! kamen
All » Menschen um . Tie Gesamtzahl der Opfer
beträgt nach den letzten Feststellungen I2H0

Tote , 400 Schwerverletzte nnd zahlreiche Leicht -

verletzte . Tie Frauen der Eingeborenen zeigten
sich äußerst hilfbereit , während die Männer teil¬

weise zu den Aufränmnngsarbeiten gezwungen
werden mußten — eine Folge der Landessitte ,

wonach schwere , körperliche Arbeit hauptsächlich
von de » Frauen geleistet wird . Tie RegierinigS -
stellen haben inzwischen die Trinkwasscrznfnhr
für die überlebenden etwa 5ttl >t> Menschen ge¬

regelt , in » das Entstehen von Seuchen zu vcr -

meiden . Tie wenig bewohnte Nordkfiste der In¬
sel Florcs wurde von der Katastrophe weniger
schwer betroffen , hier sind nur 8 Tote zu bckla -

flen . Tie See zwischen Flures und Paloweh iit

w>t ungeheuren ' Vimssteinmassen angefüllt .
Ein weiblicher Blaubart ist in Tscher «

votvitz von der Polizei verhaftet worden . Es

handelt sich um eine Frau Verlan , in deren

- Wohnung man 18 menschliche Ohren und vcr -

nhicdene menschliche Gli - edniaßen gefunden hatte ,
^- lc Freit gestand , im Laufe der letzte » vier Jahre
venu ' M ä u n e v in ihre Wohnung gelockt nnd

ermordet zu haben .

,J >» ewigen Eise vergessen . Ein von der

Amsterdamer „ MaaSböde " anläßlich der Nach «

Ivrschuugen nach der Nobilc - Expedition »ach

Spitzbergen entsandter Spczialkorrcspondent hat
jetzt , nachdem er längere Zeit nichts von sich
hatte hören lassen , über die drahtlose Station
auf der Insel Ingöy nördlich von Hammerfeft
m einer Radiomeldnug sein Blatt davon in
Kenntnis gesetzt , daß mau ihn irrtümlich anstatt
im ' Süden von Spitzbergen , aus einer unbeivohn -
ten . Hisel anögeschifst hatte . Da er nur sünf Kilo
Proviant , aber keine Schußwaffe bei sich halte ,
sti er schließlich gezwungen gewesen , durch pri -
milive Jagd sein Lebe » zu friste ». Nur durch
etilen Zufall sei er schließlich von einem Fischer -
boot entdeckt worden .

Ter Angctlagte spielt Xylophon . Ein heite
res Intermezzo brachte am Freitag eine Ge -

richtsverhandlung vor dem Große » Schöffen «
gericht Berlin - Mitte . Ter 27 Jahre alte Klavier -
Händler Hans Mittelstadt und füns weitere Per¬
sonen hatten sich wegen Betruges und unlante -
reit Wettbewerbes zu verantworten . Sie hatten
minderwertige Klaviere zu Spottpreisen ange -
kauft , die Instrumente notdürftig aufgebessert ,
und sie dann viel zu teuer weiterverkauft . Ter
Betrug brachte Blittelstädt und seinen Helfern
in kurzer Zeit große Beträge ein . In der Ge «
richtsverhandlung mimte Mittelstadt de » Gei¬
steskranken nnd beantwortete die Fragen des

Richters gelassen : „Lassen Sie mich In Ruhe , ich
habe keine Lust , mich mit Ihnen zu unterhalt : ». "
Als der Borsitzende nun zur Vernehmung der

andere » Angeklagten schritt , zog Mittelstadt , der

auf der Anklagebank saß, i » aller Gemütsruhe
ei » Xylophon ans seiner Tasche und spielte das
Lied : „Fuchs , du hast die Gans gestohlen . " Tie

Justizwachtmeister » ahme » dem fidelen Auge
klagten das Instrument ab . Mittelstadt jammerte
»nanfhörlich und verlangte seine „Mttsike " zu¬
rück. Auf Aulrag des Verteidigers wurde die

Verhandlung vertagt , um Mittelstadt zunächst
aus seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen .

Beim Rettnngöwerk verunglückt . Bei einem

Aufstieg zur Drnspitze des Montblank - Mass ' vs
waren dieser Tage drei Lyoncr Stiidciiten vcr -

»»glückt. Einer von ihnen stürzte 15 Meter

tief ab und erlitt schwere Verletzungen . Drei

Genfer setzten sich in Marsch , um die Verunglück -
te » zu retten . Es gelaug ihnen , den Gefährdete »
warme Kleider und Lebensmittel zu bringen .
Tie Retter wurden bei der Rückkehr von einem

Schneesturm überrascht und mußten die Nacht
an einer Felswand zubringen . Einer von ihnen
ist gestorben , dem zweite » erfroren Arme nnd

Beine , der dritte trug schwere Verletzungen da¬
von .

Wie Welten sMMe » .
Von Prof .

Schon seil längerer Zeit haben sich unseres
Gelehrten mit dem Studium der „Physik der
Sonne " sowie der „ Chemie der Sonne " beschäf -
ligt . Wir wissen heut « aus Grund der am Son -
nenrande erscheinenden , über die Fläche hinweg »
laufenden und in vcgclmäßigcn Abständen an
gleicher Stelle des Randes wieder auftauchenden ,
als Sonnenflecken bezeichneten Erscheinung «», daß
sich die Sonne in etwa 25 Tagen um ihre eigene
Achse dreht . Ter Sonnenball besteht aller Wahr¬
scheinlichkeit nach fast durchwegs aus nnzeheuer
heißen Gasen . Tiefer Ball ist vott so riesigen
Timensionen . daß die Erde , in seinen Mittel »

Punkt gesetzt , wie ein kleines Kügelchen erscheinen
würde , und der Mond mit der Entfernung , die
er jetzt- von uns einnimmt , noch genügend Platz
hätte , um innerhalb des Sonnenballeü als noch
winzigeres Kügelchen uns zu umkreisen .

Wenn die Lichtstrahlen durch ein Glasprisma
gebrochen tverden . so erscheinen sie auf einem

Wandschirm , in ihre ursprünglichen Farben aus¬

gelöst , als Regenbogensarbeit . In dielen „ Spek¬
trum " genannten Regcnbvgensarben der Son -

ncnstrahlei « erscheinen an ganz bestimmten St : l
len dunkle Querlinien . Tnrch chemische Per -

suche, tiird zwar durch Perbrennung gewisser
Elemente , ivie .;. B. Eisen im Lichtbogen einer

elektrischen Bogenlampe kann man zeigen , daß

genau an Stelle der oben genannte » , dunklen
Querlinien des Sonncnspekirttms , Linien von

ganz gewisser Färbung erscheinen , die alle mit
den jeweils int Lichtbogen verbrannten Elemente

übereinstimme » . Ans diese Weise konnte schon
Franenhofer durch seine Soniienspektrnmstndien
feststellen , d>iß alle die ans der Erde belaiinlen
Elemente auch auf der Sonne vorhanden sind .
Damit gewinnt die Theorie absolut an Wahr

scheinlichikeit, daß unsere Erde sowie auch die

übrigen um die Sonne kreisenden Planeten , wie

Merkur , Venns , Mars , Jupiter , Uranus . Neptun ,
Saturn usw. , sämtlich ans der Sonne entstanden
sind .

Auch mit dem Studium der als Nebel

^zeichneten Formen im Weltall hat sich unsere

Wissenschaft intensiv befaßt . Tie Spektren der

artiger kosmischen Nebel zeigen ebenfalls das Bor

handenzein einer größeren oder kleineren Anzahl

von Elementen . Die Urnebrl ljaben vor allem

Helium , ein außerordentlich leichtes Gas lowie

P. Fr : ye .

Wasserstoff . Versuche von Madame Curie nnd
andere » haben nun klar bewiesen , daß unter der

Einwirkung einer Bestrahlung durch Zivdium
Elemente zerfallen und sich in andere Elemente
verwandeln können . Diesem Vorgang unterliegen
auch die kosmischen Urnebel . Sie entwickeln durch
viele Iabrmillioiien hindurch in bestimmter Folge
aus solche Weise neue Elemente . Nun ist es

bekannt , daß wen » Elemente sich zu einer chemi¬

schen Verbindung vereinige » oder aber aus einer

chemischen Verbindung loslösen , stets Wärme
und zugleich Rotation entstehen . Bringt man in
ein Schwefelsäure ( HsSO « ) einhaltendes Gefäß ein
Stück Zink ( Z„) , so wallt die Flüssigkeit alsbald

auf , wird ivarm und retiert im Gefäß . Der

Vorgang dabei ist , daß der Wasserstoff ( II ) frei
witd und sich das Zink ( Zu) mit der Gruppe so «

zu Ziulsnlsat ( ZnSOi ) verbindet .

Durch weitere Versuche mit einer i » Alkohol

zur Rotation gebrachten Oelmasse bewies der

französische Physiker Plateau , daß diese zur
Rotation gelangende Oelmasse sich sehr bald ans
einer unbestimmten Form in eine Kugel verwan¬
delt . Beschleunigt man die Rotation der Kugel
so vehi » sie sieh an ihrem Aegnator , da » heiß !
an dem von ihrer ' Achse am weitesten entfernten
Kreise anch am stärkste » ans . Schließlich ivird die

Spannung so stark , daß am Aegnator der Oel

kngel ein Nina herausspringt . Dieser Ring zcr -
platzt Ivi der Rotation , die er ja auf Grund des

BeharrungegeseheS beibehält , schließlich i » ein -

zelne Teile , und diese Teile fliegen in der Rick, -

litng von an den Ringkreis gelegten Tangenten
hinaus .

Tie Ausdehnung der Oclkngel am Aegnator
bis zur schließlichen Entstehung des Ringes und

so fort beruht ans der Z e u t v i f it galk r a f >.

Binden tvir z. B. einen Stein an einen Bind -

faden und schwingen ilm im Kreise herum , dann

bemerken wir . daß die Zugkraft d' s Sieines mit

der Länge der Schnur immer mehr zunimmt .
Tiefe Zugkraft ist die Zentrifugalkraft , das heiß : ,
die den Mittelpunkt der kreisenden Bewegung
fliehende Kraft . Im Gegensatz z » ihr gibt es

auch eine Zentrifngaikraft , dis heißt , eine den

Mittelpnnk der kreisenden Bewegung suchende ,

also zu ihm hinwirkende Kraft .

Diesen gesamte » Versuch wallen wir nun

auf die Entwicklung im Weltall anwende » . Bei

. . Klima - WMel" .
Bon Tr . Franz Wolf .

Jetzt - komme » wieder die Tage , » u denen die

Menschen daran zweifeln , ob wir im Sommer , im

Herbst oder gar schon im Winter leben . Wo der

Mensch nicht mehr die Grenze findet zwischen Sc » »

mer und Herbst und einmal fröstelt ivie an kalten

Öktvbcruächte», und dann wieder schwitzt wie au

beißen Julitage ». Wir sind es so schön gewohnt ,

schon von der Schule her , daß wir die vier Jahres -

zeitcn der Reihenfolge nach kennen und nennen , und

glauben nun auch Anspruch darauf zu haben , daß

dem Sommer der Herbst , dem Herbst der Winter ,

nnd diesem der Frühling folgt , ohne Unterbrechung ,

ohne Seitensprünge Tie Wirklichkeit aber lacht

höhnisch den Kalenderniann ans , der ans seinem

Schein besteht wie Shylock , nnd läßt die Sonne schei

neu , wenn wir uns sehnen nach einem Schneemann ,

läßt stürmen und regnen , wen » mir glauben , nach

dem Kalender das Recht zu besitzen , Sonne zu for

der », weil es Juli oder August ist , nnd kitzelt uns

mit heftigen Hagelschauern , wenn wir glauben ,

herbstlich gestimmt zu sein . Was kümmert sich die

Wirklichkeit um den Kalender und unsere Wünsche ,
was geht es das Wetter an , ob es März , Juli oder

Oktober ist ; es regnet , es schneit , selbst wen » jrvt
die Tonne scheinen , es hagelt , selbst wenn es jetzt
linde Winde wehen sollten !

Wir verzweifeln am Wetter nnd glauben an

eine Revolution der Natur , weil wir im Sommer

Mäntel nnd im Winter leichte Kleidung tragen

müssen , weil wir im August frieren nnd im Okto -

der schwitzen!
So träumen mir schon davon , daß wir bald

wieder einer Eiszeit entgegengehen oder einer neuen

Tertiärzeit . Tas sind nur die äußeren Anzeichen , die

warmen Winde im Winter nnd die kalten Tage im

Sommer ! Bald hört das iniltelenrvpäische Klima

auf , ivarm nnd kalt zu sein entsprechend den Jahres

zelten nnd ein neues Klima bricht herein .

Ist unser heutiges Klima wirklich
« n v e rändert ! ch und bleibt es ewig so. wie es

sich heute äußert , tall im Wimer , aber erträglich ,

warm , heiß im Sommer , auch erträglich , aber nie

so lalt und heiß werdend , daß alles Leben aus Erden

ertötet wird ? Wir hatten schon verschiedene Klima

ten während der Entwicklung der Erde gehabt , so

B. während der Tertiärzeit , Eiszeit . Dijnvialzeil .
W a r Teutschland während der T c r t i

ä r z e i i ei » im m e r g r ii n e n d e r P a l m c n-

h a i n, ein tropisches Land mit blühendem Gewächs ,
mit tropischer Sonnenglnt , das Indien dcr

Te r ! I ii r zc i l, so verwandelte es sich w ä h r c » d

der Eiszeit in eine Polar wüste , i » ein

Land des ewige » Eises nnd der kühnen Eisberge ,
um wieder in der Zeit der gewaltigen Saurier wär¬

mer , sonniger , lebensfähiger zu werden

Warum soll Teutschland . Europa , immer unter

demselben Klima leben nnd nicht wieder einmal
einem gewaltigen , alles Leben vernichtende » Klima

Wechsel unterworfen werden ? Gewiß einmal , viel

leicht in Jahrtausenden , IahrmKlioncn wird mis -
dcr das Klima in dem jetzigen Deutschland und

Europa eiskalt oder siedendheiß sein ! Tas sind aber

geologische Zeit s p a » n e n, mit denen wir

ja nicht rech » e n !

Und lvenn heute das Weiter ivarm nnd schön
ist, morgen aber kalt nnd regnerisch , dann Ivollen
wir doch von dein kindischen Glanben abgehen , daß
das schon die Wettervorzeichen einer beginnenden
geologischen ' Umänderung der Erde bedeuten nnd
wir am Beginn der neuen Eiszeit stehen ! Bis dahin
werden sich noch Millionen von Generationen Ge¬
danken und Sorge » machen über Welt und Wetter !

WIM 8.

den durch Radioaktivität in den kosmischen
Nebeln der Reihe nach entstehet,bat Elementen
macht sich die Tendenz zu chemischen Verbind » » -

gen geltend . Dadurch entstellen Wärme nnd Nota -
lion und die ursprünglich unbestimmte Form des
Nebelo nimmt schließlich die Gestalt einer lyaS -

kugel von höchster Temperattir an . Dann springt
nach Iahrniillionen , in Uebereinstimmung mit
dem oben geschilderten Versuche des Physikers
Plateau am ' Aegnator ein Ring ab . Durch die

Spannung der von der Rotation erzeugten Zentri¬
fugalkraft zerplatzt nach weiteren Iahrniillionen
der Ring in ei ' itzclnc Teile . Tiefe fliegen ti >

tangentialer Richtung in den Weltenraum hm -
ans , rotieren dabei um sich selbst , wodurch sie
in logischer Folge die Gestalt glühender Gas -

kngel » annehmen . Durch die Anziehungskraft der

ursprünglich entstandenen Zentratkngel werden sie
aber zurückbehalten nnd dadurch gezwungen , in
eine Bahn einzulenken , die schließlich eine Ellipse
nm die Zentrallugel beschreibt .

So entstanden unsere Sonne und die sie um

kreisenden Planeten , zu denen ja auch unsere
Erde gehört , die Blonde verschiedener Planeten ,
so z. B. unser Mond , die Marsmonde . Phoebns
und TaimoS , die Blonde des Jupiter nnd des
Saturns entstanden auf gleiche Weise durch Ab -

springen eines Ringes von den betreffenden Pia -
neten . Am Saturn können wir ja hatte noch eine

derartige Ringbildnng beobachten .
Tnrch die Kälte im Weltenraum kühlten sich

die Oberflächen der nm die Sonne kreisenden
Planeten mit der Zeit ab . Die Feuchtigkeit ihrer
Atmosphäre schlägt sich in Form von Wasser auf
den Oberflächen nieder . Es entstehen Land und

Ozean . Aber die Gewalten toben noch im In -
nerii . Vulkanische Kräfte drücken Gebirge heraus
( Seismische Formation ) . Tie Oberfläche kühlt

sich weiter ab , und es entstehen , etwa wie bei
einem eingetrockneten Apfel , Faltengebirge .
Schließlich entwickelt sich aus der anorganischen
Natur anch die organische . Lebewelt , Pflanzen
nnd Wesen auf der »Oberfläche unserer Erde , und

diese Entwicklung setzt sich fort . Tie ersten Men »

schen treten in der Wesenwelt in die Erscheinung .
Es entwickelt sich das . wa § wir als Menschen -
kullur bezeichnen , nnd so erreichen wir schließlich
die hastende Zeit das Heute .

Im Verhältnis zu der Gesamtcntwicklung
ist aber die Periode seit der Entwicklung der

organischen jLc bewelt ans unseren Planeten ver -

hältniSntäßig kurz . Wenn der alte Bibelschreiber

sagte : „ Tausend Jahre sind vor Gott wie ein Tag .
der gestern vergangen ist ", so meinte er eine für i ! nt
und seinen ' Anichanungskreis unendlich lange Zeil .
Wir können mit unserem Wisse » wohl besser
sagen : „ M iIlionc » I ahre sind v o r
Galt w i o ei » T a g" . und auch dieser Per -

gleich würde kaum genügen . Denn die Welt ist

ewig . En begann nie nnd sie endet nie . Alle
Materie im Kosmos , im Weltenall , das grenzen
los groß ist und kein Ende hat , ist in fortwähren¬
der Entstehung , Vergebung und Ren - Entstehung
begriffen . Das ist der große unendliche Welte » -
lauf des Entslehens , Vergehens nnd wiederum
neuen Entstehens ans jener Vergeltung . Gott

aber bedeutet im Sanskrit das Weltgesetz .
jene Kraft , die auch untere Gelehrten mir ahnet
aber nicht ermessen können .

Alle die Fixsterne am Himmel dort
oben im Weltenranm sind ebenfalls Sonnen und

Sonnensysteme . Tie Lichtgeschwindigkeit wnrd :

nach Berechnungen der Gelehrte » mit etwa
800 . 000 Kilometer vor Stunde festgestellt . Nun

ist die Sonne durchschnittlich etwa 23 . 800 Erb

Halbmesser oder rttnd I >8 Millionen Kilometer
von uns entfernt . Um diesen Weg zu durch

messe » , gebraucht das Licht trotz seiner riesigen
Geschwindigkeit mehr als acht Minuten Viele
der Fixsterne , jene riesigen Tonnen dort draußen
im All . sind aber so »»geheuer weit von n » ?

entfernt , daß das Licht Jahre gebraucht , nm von
ihnen zu »tt * herzualen .

Wir haben eS auch schon erlebt , daß et »

Fixstern dauernd größer wurde , hell aufleuchtete
nnd schließlich ganz verschwand . Wir müssen an¬
nehmen . daß dabei ein ganzes Sonnensystem in
eine jungheiße Zone des Weltalls Hilten,geriet
und nm überhaupt einen Ausdruck zu gebrauche »,
verbrannte , das heißt eine ungeheure Wandlung
durchmachte , nm darauf die oben geschilderte Eni -

Wicklung bis zu einem neuen Sonnensystem
wieder zu beginnen .

Unsere Sonne dreht sich nickt ! NN! »III sich
selbst , nein , mit den um sie fr : senden Planeten
bewegt sie sich auch Weiler in den Weltenranm
hinein , nnd in logischer Folge müssen wir an
nehmen , daß sie nm eine Zentralst »»»' kreist . Da

besteht wohl die Möglichkeit , daß anch unsere
Sonne durch Umisiände , die wir nicht kennen und
kaum erfassen können , i » ferner Zukunft einst
uialo auch dem Schicksal jenes Fixsternes ver -
fällt . Wir sind entstanden , tvir vergehen , wir
entstehen neu . Anch tvir sind ei » Teil in der
ewigen Weltumwandlnng .

Die Geschichte dcr Menschen ist im Vergleich
allein zur Entstehung des Sonnensystems , noch
sehr , sehr jung , unsere Erde im Verhältnis zur
Sonne sehr klein Der Durchmesser des Sonnen -
Halles ist Ittstmal größer als der Erddurchmesser .
Vevgleichcii wir aber die Erde mit den Fix -
sterilem mit den riesigen Räumen im Weisenau ,
dann ist sie so klein , beiß sie nicht einmal den
kleinste » Teil eines Sandkörnchens bedeutet . Aber
wir Menschen sind aus uns selbst ans unser Tun
und Lassen , auf unser im Vergleich zum Welt¬
geschehen so kläglich kleines Wissen und Können
» » mäßig stolz .

Haben tvir zu solcher Ueberhebnncz denn
irgend ein Recht ? Nein , und abermals nein . Bor
der alles erschaffenden nnd vernichtenden und
wiedererschasfcnden Welienurkraft vor beut Welt «
gesetz sind tvir ein Nichts .
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Kleine Chronik .
kigentiimlichleiten des Erdballs .

In 2 i (i in gibt c* Fische , die ans ihren Flos¬

sen säst ebenso schnell die fdilanimißc » Flnßnscr

hinaus , ja , sogar , weile Strecken Über Land dahin -

lausen wie ein langsam gehender Mensch .

Ans der Insel Formosa baue » sich gewisse

Bergslämmc ihre Däuser an S M c » s ch e n-

schade In .
Eidechsen sind gebacken eine besondere ZX' Iila -

«esse für die Laoten in Hinterindien . ^
Bei dem gleiche » Stamme gellen die Froucn

für besondere schon und degehrenöweri . wenn sie

mehrere Männer haben .

In Japan fehl man das Wort „ Sang "

lHcrr ) hinter den ' Kamen . Man faßt also j. B

Oyama Sang anstall Herr Ot ) ama .
Babi - Utan ( Waldschlvein : babi - Schwcin , »tan

Waldi isi bei den Malaien das gemeinste Schimpf -

wort . Allerdings verabscheuen sie als Mohammedaner

den Genuß von Schweinefleisch .
I » Vorderindien , werden die Kinder hansig ,

wen » sie noch kaum lanse » lönnen , in der Ehe

znsainmengegeben . Seil Jahre » hat sich die britische

Verwaltung vergeblich l >emiil ) t , diese Unsitte zu

verbieten . Sogar der berühmte Führer Ghandi

wurde im Alter von nur zehn Jahren einem Mäd «

che » gleichen Alters der hohen Ärahmaneilkastc an -

getraut . P -

Unheimliche UrVölker .

Von Paul Freve .

Ten überlegenen Waffen der Weiße » mußten

sich die Eingeborenen , die braunen und schwarzen
der lieißen Länder in Afrika und anderen Tropen

gebieten , unterwerfen . Zumeist Halle » die Besiegten
aber schon selbst etwa » Kultur entwickelt . Völlig frei

von -der europäischen Herrschaft blieben dagegen son -

derbarer Weise bis auf de » heutigen Tag einige ans

primitivster Sinie lebende Völler der Urwalder in

den innersten Gebieten Afrikas und Südamerikas .

In Zentralasrika sind e » vor allem Reste

von Zwergvölkern , die allerdings ebenso wie

die Reger *,» den lamilische » Völkern gehören .
Tie kennen weder HauSbau , Handwerk , noch

Ackerbau und Viehzucht . Der Gebrauch von

Metalle » ist ihnen völlig unbekannt . Ihre

Bogen . Pfeile » ndrSpeere stelle » sie ans

Bambus her , wobei die Spitzen in Feuer ge -
härtet » n d mit einem rasch lötende in

G i i t g e tränkt werde n.

? a sie selbst nackt umhcrlanscn und ans einer

Lebensstufe leben , die den Tieren gleicht , so fällt

ihre » Giftpfeilen jedes Wild , das sie geschickt an -

schleiche », zum Opfer . Neger und Weiße fürchten

sich vor diesen unheimlichen Urwaldzw : rgen und

ihren tätlichen Pfeile ». Niemand wagte es . ihnen

in das Tuntel de » Tictichi » zu folgen .

Im Gegenjav zu diesen Meinen Zwergmenjche »
des afrikanischen Dschungels leben tief^ in den fast

nndnrchdringlichen Urwäldern des westlichen Bra¬

siliens und östlichen Boliviens ein Stamm riesig

g c w a ch s e n c r ll r w aldkannibale » . Sie

ebenfalls »och auf der primitivsten Stufe mcnich -

lichcr Entwicklung flehen . .

Erst im vorigen Jahre gelang es dem deutschen

Fori ch e r Professor W cgncr einige pholo -

graphische Aufnahmen von Leute » dieses S i

r i o n o genannten Stamme ? zu machen und mit

ihnen in Berührung zu komme » . Tie Ziriono zeigen

mitten unter den Indianern , die bekanntlich mon -

gotischer Abstammung sind, äußerliche Züge , die ans

eine starke Verwandtschast mit Völkern der Südsee ,

vor allem mit den Vopnas auf Ren Guinea schlie -

ßen lasse ». Auch si : kennen kein Handwerk oder Me -

•alle . Es sind im Gegenjav z» de » Indianern hoch -

gewachsene , äußerst kräftige Menschen mit manchmal

dichten Barle » . Menschen , die sich in ihr Urwald -

acbici woge » , sind schon häufig von diesen K a n » i

bgle » verzehrt Wörde » . Wahrscheinlich ge¬

schieht da », wie so oft auch bei anderen Menschen -

fresscr », um sich dadurch die Eigenschaften de » Aeg -
ners , Tapferkeit . Klugheit usw . anzueignen .

Sogar die Kultur mit all ' ihren Mordwaffen
konnte bislang diese UrVölker in Afrika » nd Süd -
amcrika nicht unterwerfen .

Zweitausend Zentner Getreide verbrannt .

Auf beut Rittergut Plieszkowih bei Bautzen
wurde eine Scheuer vou eiucui Blitzschlag ringe -
äschert . 2000 Zentner Getreide wurden Vernich -
tet . Ter Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Der Film .
Zwei Seelen und ein Gedanke .

Tic Ufa , die dem reaktionären - Schwcrindn -
stricllen . Hilgenberg gehört , meldet mit großem
Stolz , daß sie eine Interessengemeinschaft mit der

italienischen „ nationalen " Filmgesellichast
„ Lnce " eingegangen ist . Ter Vertrag der deutschen
Hakenkreiizlerfirma mit der italienische » Fascistcn - -
sirtna soll vor allem den Wiederaufbau der ganz her -
untergewirtschasteten italienischen Filmindustrie be>
zwecken , darüber hinaus aber einen Austausch der

deutschen und italienischen Filme und ein Zusam -
menarbeilen der beiden Firmen im Ausland zur
Folge haben . Taß man in Italien also wieder

schlechte Ausstattungsfilme drehen wird , die wahr -
schcinlich derselbe Kitsch sein werden wie die von
der Ufa zitierten „klassischen " Filme der Blüte -

Periode italienischer Filmcrci , ist schon arg genug .
Roch ärger aber st es , daß durch diese » Vertrag
den „ nationalen " italienischen Filmen , das heißt
also den vou der Fascistenregicrnng offiziell
genehmigten , Eingang nach Teutschland und

Oesterreich geschaffen wird . Um ihre Filme in

Italic » gut anzubringen , wird die Ufa wohl sie

Drehbücher vorher von de » Italienern genehmigen
lasse »! » nd zwar von der nationalen fascistischen

Firma genehmigen lassen ! Hilgenberg wird sich bei

Mussolini Rat holen , Mussolini bei Hilgenberg . Ob

dem italienischen Publikum der Mist gefallen wird ,
den die Ufa jetzt z» erzeugen pflegt , ist noch fraglich ,

sicher aber ist , daß wir aus die Filme Mussolinis
nicht neugierig sind . Tas Gerede von der Wirtschaft -

lichcn Bedeutung der Jntcressengemeinzchas ! ist ja
nur ei » Versuch , das Publikum von der wirtlichen
Bedeutung des Vertrages abzulenken . Herr Hngcn -

bcrg und Herr Mussolini - , zwei Seele », die e i n

Gedanke beherrscht , » äm ' Ick der der Niederwerfung
der Arbeiterbewegung mit Hilfe des nationalistische »

Tamtams , wollen ihr Geschäft nun in „ geistigem "

Einvernehnie « betreiben . Sic erhoffen von der Z »

saminenzichiing ihrer Firmen nicht nur eine bessere
materielle Auswertung ihrer Erzeugnisse , sondern

vor allem eine intensivere Bearbeitung der mensch¬

lichen Gehirne durch Filme mit os: e». ". oder vir -

stecktet arbeiterfeindlicher Tendenz . Tos ist der

wahre Sin » de ? Ufa Abkommens mit der „ Lnce " .
Glücklicherweise lieg ! aber das Schicksal der Falcisten -

filme in Tentfchland und Oesterreich . irf « ganz bei

der Leilnng der Ufa : das Publikum , da ? Arbo !

terptibliknm Hai da auch noch ein Wort mit

zureden . Und es wird es sich nicht nehmen lassen .

Herrn Hilgenberg seine Meinung über iL: Filme des

Herrn Mussolini z » sagen ! F R.

Wran - Urania - Kino .

„ Aochenendzanber " . L i e d t k c! K a m p c r s !

Maria P an dl er ! Urdrastische Tiiel ! Ter Wann -

see mit seinem übermütigen Weckend - Treiben .

W r a n - >U c a n i a - K i n o, heule 3, halb 0 und

8 Uhr . Sonst täglich halb <i und 8 Uhr . Smelschka -

paffe . Telephon 20120 .
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Aus der Partei .
S. I . Prag . Montag , den 20. >»« halb 8 Uhr

Ausickmßsitznng in der „ Gee " . Werbeaktion . Herbst

Programm . — Mittwoch , den 22. , halb 8 Uhr ,

Gruppenabend i » der „ War " . Pünktliches und voll -

zähligcS Erscheinen aller Mitglieder notwendig .

6P0I1»60itl * WWW
Vom Arbeiter » Turn « und Tportberband

Festtage im Aussiger Stadion .

Samstag , de » 25. und Sonnlag , den 20. August
soll sia) die Arbeiterschaft in Massen in der schönen

Aussigcr Kampfbahn einfinde ».
Die Arbeitcr - Turner - und SportlerschasI , die sich

bei allen Gelegenheiten in den Dienst der Arbeiter -

schafl stellt , lvird alle » Besuchern Stunden fröhlicher

Erbauung Vermitteln . In Laus » nd Wurf , bei span¬
nenden Mannschaftskäinpfcn und flinkem Spiel lvird

gezeigt werden , wie der Arbeiter Sporl betreibt und

Sport betreiben soll .

Außer dein Schwimmen , welches , da im Stadion
nocki keine Schwimmbahn vorhanden , wegbleiben
muß . werden alle Sparten ausmarschieren : Leicht

achteten , Schwerathleten , Raffball , Schlagball - ,
Korbballspieler werden den schönen Platz in bunte »

Farben beVöller ». Für die Freunde des Fußball -
sporls wird das Propagandaspiel der guten Man »

schaslen Aussig und Kleischa interessantes zeigen .
Neben dem reichhaltigen sportlichen Programm ,

das unter anderem auch einen Masstniulmanch der

Sportler und Sportlerinnen bring ! , wird der volks -

festliche Eharaller trotzdem gewahrt bieten

Fröhliche , lehrreiche Tage winke ». Möge die

Anisiger Arbeiterschaft durch eine » Massenbesuch ihr

Interesse an Sport - und Körpersrcnde zeigen .

Hebung und Ausdauer . Tas Sport -
training beruht ans der Erkenntnis , daß durch

häufiges lieben eines bestimmten Griffes oder einer

bestimmten Bewegung die Leistungsfähigkeit des

menschlichen Körpers erhalten und gesteigert werden
kann . Dieses ständige Training I: at in den letzten
Jahren eine große Verbreitung gesunden , es ist nach
wissenschaftliche » Grundsätzen erprobt und ausgebaut ;
eine umfangreiche sporttcchnischc Literatur ist über

dieses Gebiet erschienen - Z » wie hohem Maße durch
die häufige Wiederholung kleinerer Arbeitsleistungen
die Ausdauer der Muskulatur gesteigert wird , gehl
daraus hervor , daß durch regelmäßiges Trainiere »

von zwölf Wochen die Ausdauer um 111. 1 Prozent ,
also fast um gas Zwölssachc erhöht wurde . Diese
Wunderwirlung eifrigen Hebens erklärt sich nichl
allein , wie man früher annahm , ans der Kräftigung
des - Herzens , vielmehr wird durch die Heining die

TnrchblutungSgröße des Muskels gesteigert . Es ist
i » neuerer Zeit sogar bewiesen worden , daß die

Leistungsfähigkeit eines Muskel ? unmittelbar von

der Größe seiner Blulvcrsorgnng abhängig ist . Eisri -

ges , regelmäßiges Training , da ? jedoch nichl über -

trieben werde » sollte , ist daher dos zweckmäßigste
Mittel znr Erlangung größerer ' Ausdauer und da

mit zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit und

Widerstandskraft de ? Körpers .

Sonntag , 19 . August 1028 .

Kunst und Willen .
Kleine Bühne . Heule und morgen „ Löwyi

Tran m" und „ W a f s e n ü b u n g" . lieber viel ,
seiligen Wunsch werde » die beide » Schlager , deren
letzte Aufführungen vollständig ausverkauft waren
heute und morgen nochmals gegeben . Ansang 8 Uhr '
Jugendlichen Eintritt behördlich untersagt . Vorder -
laus : AnskunstSstelle Deutsches HanS , Graben zg
( Tel . 2- 1087 ) » nd beim Portier des Neue » Deutsche »
Theaters ( Tel . 21210 ) .

„ Tie Klabriaspartie " und das „ Serenissimus ,
Zwischenspiel " bilden das letzte Programm de ? Max.
und Moritz - EnsembleS in der Kleinen Bühne .

Bereinsnachrichteti .
~

Besuch der Mazocha - Höhlen mit de » Prag «
Naturfreunden am !>. September ( Samstag und
Sonntag ) . Die Abfahrt wird Samstag erfolgen .
Es soll in B l a n s k o übernachtet werden . Hinsahr !
mit dem Personenzug , Rückfahrt mit dem Schnellzug
NichtMitglieder können sich a » dieser Fahrt auch
beteiligen . Bei genügender Teilnahme entsprechende
Fahrtermäßigniig . Ansonsten aber auch Ermäßigung
des Nachtlager « » nd der Eintrittspreise i » die Höh .
Ic ». Interasscnlen wollen sich sofort schriftlich melden
bei : Ernst Strnad . Prag II . , Fügncrovo » am . >,
Gee - Büro .

Genoffen ?
Traget bei fever « elegenyett « Sur »

&arteiai0aei €g> en !

Verlangen Sie In lecker Verkaufsstelle des

Konsumvereines SEICH WAREN der Firme

HEGNES & Cle . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER * Cle. , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

Ütai
Weilers « !
Mein
Weilerltsdes !

» aS « uw
der

roten

Saiten

K £ 11 —

Bolls buchhandlung
Tcplitz - Schönau

«önlflHiolir 18
dlrckt ucgcnübcr dc»> Ncur »

Lladnliralri .
« VMWMMMlIMM

, - txiol ?n Slo nur durch
llnnUlznne von

„ PANAX "
Toilette -Vaseline ,
Wirkt Hiiorlc » nncli ilom
Wmiohsn mit u- nrinom
Wnmer . Krlnut porlU
nileri mit Kllodor - . Mm
slückchon . - Rosen und

Vallohcnacrueh .
i kleine iioie H rso
I »rolle no * e « V —

In Inder Apolhcke . Drorier. e
und farhimerie zu haben.

Cnennprt

Fr . Vftek & Co .
I ' arfiiinorloKabril «

Pragll „Vodi6kova33,

Zeratraldirektion Prag . a

Spezialfeinhleche, Weillhleche, verzinkte und verbleite Sfeslts.

Eine Nacht an der Soinme .

Von A r r e l l D e a n.

( ? l »S dem Etiglischen übersetzt vo » I . Reisniann . )

Ter graue Mantel der Nacht , deil der Sep¬
tember so milde über die Schultern vou Thiepval
gebreitet Ihiiil *. wurde durch die plötzliche » Lichl -

biizv der zahllosen (sieschütze llitd das langsame
Herabfallen von Leuchlrakcie » zerrissen und durch -

bohri . Tie gräßliche Musik der Artillerie »tii

chivm bösartigen Uebertone kreischender Grana -

len inachleil die Luft entsetzlich . Die ganze Erde

ertzcbie und vom herbstlichen Himmel blickten die

Sterne klar und unerschüt ' erlich auf da ? Berbre -

che «, das Entsetzen , den Wahnsinn und die Graß -
(ichkeii de » Krieges herunter .

Leutnant Folsanies starrte in den Eingang

zu einem Unterstände . Er befand sich auf ver¬
lorenem Posten . Mit einer Partie von vierzig
Man » ha ' te er sich daran gemacht , unter dem

Schutze der Nacht eine » Tank , der im Sumpfe
des Geländes von Thiepval steckte , heranszukrie -
ge ». Sie halten den Weg verloren , sie hatten sich
an « dem Labhr ! »I vo » Schützengräben ans der

granatbelegien Seile des großen TodeshiigclS
herausgelämpsi , ha ' len sich gekauert , waren ge -
krochen , und kämpfte » immer noch gegen das

metallene Ungeheuer ans dem Hügel oben bis —

hhiiiiii — — krrst ! bis eine mitte » unter ihnen
einschlug . Zehn oder zwölf Niann ivareu dadurch

gefcchlsnnfahig geworden . Ter Rest ivar in die

verhälln ' tsinäß ' ge Sicherheit der Laufgräben ge¬
flüchtet , die sie vor einigen Minn ' en , nur ein
Paar ?stirds hinter ihnen verlassen balle ». Fol -
fames war belaubt , aber sonst unverletzt , und als

er wieder zum Bewußtsein lam , begann er die I

Fliehenden zu suchen . Zu einem verlassene », halb - I

zerschlagenen Graben stand er jetzt, nach rückwärts
blickend und sich wundernd , lvas ihn i » der Tiefe
des Nnterftaildes erwarten mochte .

Tas Licht seiner elektrischen Taschenlampe
zeigte ihm klar , daß er sich in einein deutschen
Grailatnnleistande befand . ' Tic Sinsen , die her -
unier führte », waren nicht -bloß aus Erde ge -
macht sondern ans solidem Beton . Er stieg hernn -
ter und etwa 15 Schritte unter der Erdoberfläche
befand er sich in einem genug große » Granat -

unterstände . Ein Tisch stand in der Mitte des
Raumes . Auf diesem lag eine in kakhisarbene
Moniur gekleide ' c Gestalt . Folsames näherte sich
dem Tische und sah , daß es der Leichnam eines

Füsilierkapitäns war . Er halte einen Kopfschuß
erhalten , wahrscheinlich während des Gefechtes
am vorherigen Tage , und mußte in den Granat -

unterstand gezogen worden sein , während sich die

Wogen des Angriffes auf dem Todcsgelände wei -
ter ansbrei ' eien .

Sein Waffenrock war »och zugeknöpft Fol -
> ames öffnete ihn und fand in des Toten Hemd
eine Tasche , die eine Geldbörse barg . Er öffnete
sie . Vielleicht befand sich etwas darinnen , was er
den Angehörigen des armen Teufels senden
konnte . Ja , hier steckte auch ein Brief , und hier ,
zusammengefaltet , in der Kartentasche , eine Pho -
tographic — Gott , lvas war denn dies ?

Folsames blickte mit höchster Verwundernng
auf das Bild seiner Frau .

Wer ivar denn dieser tote Manu ?
Er fchau ' c aus die Bricsadresse . Sie stammte

von der Hand seiner Fran und war an Kapitän
Morton Howes adressiert . Er » ahm den Brief

'
heraus und überlas ihn .

„ Mein süßer Zunge " , begann er n » d ent¬

hielt lauter Tinge , die ein verliebtes Weib ihrem
Liebhaber sagen kann , der sich erst kürzlich ihren
' Armen eittivnnden haue , um eine Reise m den

Todesrachen anzutreten , lind der Brief war

unterzeichnet : „ Für immer Deine Dichliebende
Christine . "

Folsanies war ein junger Man » aus einer

sogenannten besseren mittleren Gesellschaftsschicht .
Er war das einzige Kind anständiger Elter » , die
in der ruhigen Atmosphäre der Viktoriaiilscheil
Zeit ausgewachsen waren . Als Europa im Fahre
1014 in ein Flammenhecr ausbrach , war er
immer noch ei » ruhiger , geradedenkender , eher
puritanisch zu nennender junger Mann . Nur das
Leben in der Osfizicrsansbildnngsschule , die i »
der Nähe von London stationiert war , brachte
eine kleine Aendernng in seine Lebensführung ,
aber er traf hier die bildhübsche Schwester eines

seiner Kaineraden , verliebte sich kopfüber in sie ,
» nd binnen kurzer Zeil war Christine Fran Fol -
james . Man weiß ja , wie die Leute während der
Kriegszeil gewohnt waren , in die Ehe zu steigen ,
und wie sie es dann in ruhigere » Tagen be -
dauerten .

Und dann ging er nach Frankreich ab , noch
kaum e ' was über sein reizendes , leichtfertiges
Weibchen wissend , sie als Liebender vergötternd ,
und »och immer im Banne ihres Herzens —
wenn sie eines besaß .

Nun stand er vor dein toten Körper , indem
er mit seiner Hand eine Photographie und einen
Brief umklammert hielt , und versuchte , einen
Gedanken z » fassen . Natürlich muß! « er . daß so
eine Sache wie eheliche Un ' rene existierte , aber
ein Gedanke , daß dies sein eigenes Leben berüh
ren könnte , ivar ibm noch nie gekommen . Er war
betäubt , mehr betäubt als durch die Granatexpko -

sivii , welche die Schritte seiner Füße zu diesem
Meilenstein seines Schicksals gelenkt hatte .

„ Welches ist der beste Weg um hier heraus -
zukommen , wie finde ick) einen Ausweg ? sprach
er zu sich selber .

Und in seiner gemütlichen , kleinen Wohnung
in Kensiiigto » zeigte seine Christine bereits ihrem
dritten Liebhaber seit Kriegsausbruch einen
„ Ausweg " , diesmal einem Himmelstürmer , einem
unbekümmerten , liebenswürdigen Jungen , der
weder Morton Hoives , noch Robert Folsanies
kannte .

„Vier - Dreißig - Ack- Emma" , ^) sagte Christine .
„Wirklich , n,nß > du schon geh », James ? Ta hast
du einen Whisky mit Soda schnell . " Wie ent¬
zückend sah sie in ihrem feinen , nelkenroien Ge¬

le »,schasisklcid ans . Der hübsche , jitiig . ' Lust -
schisser schloß sie in seine Arme . „ O, ich wünsche
nicht zu trinken " , sagte er , „ich wünsche nur dich
allein . "

Pcer - Treißig Ack - Emma .
Die Tämmerniig des Morgens kroch gedan -

lenvoll über das granaizerschosseue Schlaeh ' seld
an der Soinme .

Ein deutscher Scharfschütze , der von seinem
geschickt konstruierte » Unterstände heranstzlickte ,
gewahrte einen jungen englischen Offizier , der
mit dem Revolver in der Hand , querfeldein über
das ausgestorbene Land stürmte . Lvas will denn

dieser Narr ? Hans plagte sich nichl lange dam: ! ,
diese Frage zn beantworten . Er nah » , sorgfältig
Ziel und feuerte .

Und Falsaines hatte seinen Ausweg ge-
fnndcn .

*) Art Emma zcin englische ? Spiel ) .
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